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Kontinentale Zusammenarbeit gegen „Weltwähruna“ 


- sA £ dm a y 27 en S Ze a 2 à wazuz r m _— - „tat: de —— gaa LE IF d 
Entscheidende Nachkriegsaufgabe ist Erhöhung des Lebensstandards der Schaffenden 


aan f Juli, Reichswirtschaftsminister und 
3 sbankpräsident Dr, h. c. Walther Funk 
spräch vor Wirtschaftswissenschaftlern und 
Anne der Wirtschaftspraxie aus dem Reich 
Re mil uns verbündelen und befreundeten 
über Ai sowie aus ; dem neuträlen Auslande 
uid -di Poslo amerikanischen Währungspläne 
SChAres KERNE gen einer zukünftigen Wirt- 
waren Bere Währungsordnung. Anwesend 
Rust VENETE, dem Reichserziehungsminister 
Wirlschafte er der Partei, des Staates und des 
press s und Kulturlebens sowié der Reichs- 
Rei und der Auslandspresse. 
ZA \sichsminieter Funk kennzeichnete den 
'!9l0-amerikanischen "Vährüngsplan als Instit- 
indie des amerikanischen Wirtschaftsimperlä- 
ismus und wies darauf hin, daß man diese 


Ferlig zum Schuß 
letzten Handhabungen an einem_Werfer, der 


Die 


au Selbstfährlafette montiert Ist. Diese Werter, 
7! schnell von einem Ort an den anderen gelan- 
van sindadie gefürchteten „Wafen der.. Ostiront, 
r deron heulenden Geschossen die Sowjets allen 

5 Respekt haden 
(PK.-Aufn.; Krlegsberichter Hoepner, HH.) 


Erörlerungen im Feindlager führe einmal, um 
den Eindruck zu erwecken, als sei man seines 
S’uges schon so sicher, daß man schleunigst 
an Nachkriegsplanungen herangehen müsse, 
dann aber auch, weil für die Plutokratie Geld 
oberstes Lebensgesetz bedeutel und weil man 
sich aus den Besprechungen eine Rettung aus 
den sozialen Krisen verspricht. Wir können 
dem mit einer souveränen "Überlegenheit zu- 
sehen, denn im nationalsozialistischen Deutsch- 


land ist der soz'ale Frieden gesichert, Wir 
werden ¿s nicht dulden, daß der Wert unseres 
Geldes von einer ausländischen Regierung oder 
gar den Bankiers der Wallstreet bestimmt wird. 
Wer den Wert des Geldes bestimmt, bestimin! 
auch das soziale Leben eines Volkes, Das 
Geld erhält seinen Wert von der Autorität des 
Staates, deshalb ist ein Weltgeld eine Utop’e. 
Der Hintergrund jst aber, den Dollar zur Weit- 
währung zu machen, 


Weltwährungsunion bedeutet die dauernde Versklavung 


Wer der Weltunion beitrete, sei ihr für /m- 
mer verfallen, denn er könne niemals wieder 
ausscheiden, Reichsminister Funk kritisierte 
scharf die darin l’egende rücksichtslsse Macht- 
ausnutzung des anglo-amerikanischen Geldimpe- 
rialismus, Gegenüber den anglo-amerikanischen 
Währungplänen ist der allein richtige Weg, 
durch eine vernünftige ‚Wirtschaftsordnung da- 
für zu sorgen, daß die Zahlungsbilanzen nicht 
in. Unordnung kommen, Man kann nicht die 
Weltwirtschaft mit Währungsplänen, sondern 
man muß die Währungen mit Wirtschaftsp)ä- 
neh in Ordnung bringen. Die Sowjets werden 
als -die Vertreter der kommunistischen Auffas- 
sung die Verhandlungen der Währungskonfe- 
renz von Bretton Woods sicher mit diaboli- 
scher Freude verfolgen. ‚Sachlich sind die So- 
wjets nur als Goldproduzenten interessiert, Ihre 
Erzeugung soll nahe an die südalrikan'sche 
heranreichen, Damit steht die Sowjetunion auf 
der Seite der USA., die auf die Werterhaltung 
des Goldes hinarbeiten, zumal die Sowjets im 
eigene verarmten Lande kaum Verwendung für 
ihr Co haben. 

Im Verhältnis Deutschlands zr „e'nen Part- 
nern tritt der Konkurrenzgedanke völlig zurück 
gegenüber dem Gedanken der Zusammenarbeit. 
Unser Ziel, daß. alle©Länder-Buropas»ihre»-Ür- 
zeugungsmöglichkeit voll entwickeln, ist der 
einzige Weg, um den Kontinent vor Arbeits- 


losigkeit zu schützen, Die entscheidende Auf- 
gabe nach Beendigung dieses Krieges wird auf 
sozialem Gebiete liegen. Das Gespenst der 
Massenarbeitslosigkeit wird bei den von uns 
schon früher erfolgreich durchgeführten 
Grundsätzen seine Schrecken verlieren, Tech- 
nik und Organisation sind auf die Erhöhung 
des Lebensstandards der schaffenden Men- 
schen auszurichten. Dazu müssen sich die 
europäischen Nationen verständnisvoll zusam- 
menfinden, um die. Richtlinien einer. aufein- 
ande: abgestimmten Wirtschafts- und Handeis- 
politik festzulegen. Der Ausgangspunkt für 
eine künftige internationali Währungsordnung 
muß in der Ordnung der nationalen Volkswirt- 
schaften liegen. Eine solche Ordnung bietet tür 
alle Beteiligten gleiche Vorteile und wahrt die 
Souveränität jedes Staates, Jetzt qilt es aber, 
zunächst das eine große Ziel zu erreichen: 
denSieg unsererWaflen. Europa würde 
im Falle einer deutschen Niederlage- auf den 
Stand eines Kolonialgebietes ‚herabsinken und 
zum Ausbeutungsobjekt raumfrsmder Mächle 
werden, jede Aussicht auf* Wohlstand und #0- 
zialen Fortschritt wäre für immer vorbei. Die 
Notwendigkeit unseres: Sieges gibt uns die 
Kraft, die Leiden und Nöte dieses harten und 
bitteren. Kampfes .-zu.besteheni + Wir glauben 
an unser halionalsozialistisches Deutschland 
und seinen Sieg. 


Gewaltigem Feindeinsatz ist die erstrebte Entscheidung versagt 


Berlin, 8. Juli (Drahtbericht unserer Ber- 
liner Schriftleitung). In den letzten Tagen 
aben die Ereignisse an der Ostfront mehr und 
mehr die anderen Kriegsvorgänge in den Hin- 
tergrund gedrängt, Die Sowjets zeigen immer 
eindeutiger das Bestreben, mit ihrer Großoffen- 
sive die Initiative der feindlichen’ Gesamt- 
riegführung an sich zu reißen, Ihre Angriffs- 
verbände sind weitgehender motorisert als bei 
irgend einer ihrer früheren Offensiven, Dieser 
mständ, zu dem das ihnen zur Verfügung 
sichende amerikanische Material viel beige- 
ttagen hät, ermöglichte es ihnen, auch das 
Tempo ihrer Vorstöße stärker zu beschleuni- 
gen-als bei ihren früheren Großangrilfen, Sie 
aben sich Fernziele gesetzt, die immer klarer 
erkennbar geworden sind. Es wär von vorn- 
herein anzunehmen, daß die durch ihren Ein- 
bruch im Mittelabschnitt geschaffene Lage 
nicht von einem Taq zum andern würde ge- 
meistert werden können. Zunächst mußte man 
der bolschewistischen Flut  behelfsmäßige 
imme entgegensetzen, die selbstverständlich 
Da wieder Gelahr liefen, überschwemmt zu 
verden, Sie übten gleichwohl in den letzten 
Tagen schon eine zunehmende Wirkung aus, 


ie deutschen Sperriegel ‘machen sich be- 
merkbar, dy 3 
Verglichen mit der Ostfront spielt der 


Kampitaum Italien noch immer die Rolle eines 
ie umpensschauplätzes. Das gilt sowohl für 
| ang der dort auf beiden Seiten einge- 
selzten Kräfte wie für.die Ziele, die mit dem 
gortigen Kampf verfolgt werden. Nach dem 
Se van Rom ist die Apennin-Halbinsel noch 
schen DE zuvor Vorleld des zentraleuropäi- 
ands en den es im Interesse Deutsch- 
gilt, un seiner Verbündeten zu verteidigen 
A er diesem Gesichtspunkt trugen die 
Char I Italien in der letzten Zeit den 
deutschen gene langsamen Zurücknahme der 
lichen a Moe! das Tempo im wesent- 
kimmi wur die deutschen Nachhuten be- 
©, während die deutschen Haupt- 


kräfte in vorh 
i ereilete S 3 à ver- 
den konnten, e Stellungen gelenkt y 


getreten | Die Engines? ipen WORI ae 
> ok SR s nder und Amerikaner müs- 
a o] Cral v mmer wieder in Angriffen 
ehr täktischen als strategischen Charakters 

verbrauchen, das heißt, die Kämpfe trugen in 
erster Linie örtlichen Charakter und hatten 
eine auf die gesamte Invasionsfront und ihre 

kunft ausstrahlende Auswirkung Unter die- 
sem Gesichtspunkt gesehen, sind die Anglo- 
Amerikaner seit der Eroberung von Cherbourg 
A are Schritt weitergekommen. Das ist 
Hatten SU SIDE qanz anderes als sia erwartet 
Slavai à eil aber die Westfront in erster Li- 
Auch Ai nischeidlung in sich trägt, so haben 
ie Kämpfe dieser ersten Jullwoche zu 


keinem tiefgreifenden Ergebnis geführt, von 
einer Entscheidung ganz zu schweigen. 

Hierin offenbart sich der besondere Cha- 
rakter dieser Kämpfe, In jedem früheren 
Kriege hätlen Kämpfe solchen Ausmaßes und 
solchen Aulwändes zu einer Entscheidung te- 
führt. Diesmal ist das in keiner Weise der 
Fall. Auf diesen besonderen Charakter des 
Krieges macht Dr. Goebbels in seinem dies- 
maligen Artikel in der Wochenschrift „Das 
Reich” unter der UÜberschrilt „Der Krieg in 
der Sackgasse" aufmerksam. Er führt dabei 
úa. aus: „Der größte politische Fehler unse- 
rer Feinde in diesem Krieg ist darin zu er- 
blicken, daß sie dem Reich einen Krieg um 
Sein oder Nichtsein aufgezwungen haben, In 
diesem Kampf kann Deutschland überhaupt 
nicht unterliegen, es sei denn, daß das deut- 
sche Volk eines Tages den 'wähnwitzigen Ent- 
schluß 'faßte, den Krieg mit völliger Vernich- 
tung einzutauschen. Es ist nicht anzunehmen, 
daß das jemals der Fall sein wird, Also bleibt 
unseren Feinden, wenn sie ihre abnormen 
Kriegsziele erreichen wollen, nichts anderes 
übrig, als uns Meter um Meter aus den 
Händen zu reißen, um sie günstigstenfalls 
auch dann erst in ihre Gewalt zu bekommen, 
wenn sie völlig wertlos geworden: sind. Aufl 
Nachgiebigkeit und Schwäche anderseits. kön- 
nen sie keine Hoffnung setzen... Das ist 
für uns kein Krieg mehr, der mit Sieg oder 
Niederlage endet, das ist ein Krieg, bei dessen 


+ 


Abschluß es für uns keine Welt mehr oder 
eine neue Welt. geben wird,’ Die feilen Geld- 
magnaten aus der City und aus der Wellstreet 
würden sich wundern, wenn jener Sieg, den 
sie so sehnlichst. herbeiwünschen, eiumal 
Wirklichkeit werden würde,” 


Moskau hetzt gegen Finnland 


H. K. Reval, 8, Juli. (LZ.-Drahlbericht.) Die 
amerikanische Pressionspolitik gegen Finnland 
hat mit dem durch Moskau veränlaßten Ab- 
bruch der diplomatischen Beziehungen nun 
ihren ersten Höhepunkt erreicht. Der, Kreml 
ist sich bewußt, daß die USA. auch zum näch- 
sten Schritt bereit sind. Wie die schwedische 
Zeitung „Altontidningen“ aus Moskau meldet, 
verlangen die dortigen Zeitungen nunmehr 
vom Weißen Haus- die letzte Konsequenz, 
nämlich die Kılegserklärung an Finnland, Die 
Moskauer Presse weist darauf hin, daß es nicht 
genüge, daß der bisherige amerikanische Ge- 
sandte in Finnland dieses Land als feindliches 
Gebiet bezeichne und die Geschäftsverbin- 
dungen mit ‚Finnland abgebrochen worden 
seien, Stälin gibt durch seine Presse Roosevelt 
zu verstehen, daß die USA, nunmehr die Wäal- 
fen gegen Finnland ergreifen sollen. Man be- 
trachtet hier die Forderungen ‚der Moskauer 
Presse als ersten Schritt zu einer Maßnahme 
von Roosevelt, der sich dieser nicht wider- 
setzen wird, 
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Narwa-Glocken läuten wieder 


44-Grenadlere haben die Glocken zwischen den Trümmern 


eines zerschossenen Kirchturms In 


Narwa gefunden und ihnen vor ihrem Batalllonsgefechtssitand eine neue Heimat gegeben 


(PK,-Aufn.; 44-Kriegsberichter Truöl, AU, Z) 


Schrittieltung: Ulrich-von-Hutten-Str, 35. Fernzuf 195-80/81 


Sonnabend. 8. Juli 1944 


Licht und Schatten am Nil 


Von unserem Nahost-Verlreier Dr, Heinz Mundhenke 


Wenn in Friedenszeiten der Durchschnitts- 
europäer mit einem der großen Luxusdampfer 
zum Vergnügen, zur Erholung oder zur Be- 
reicherung seines Wissens nach Ägypten fuhr 
und dort von routinierten Fremdenführern 
nicht im Karawanen-, sondern im D-Zug-Tempo 
durch das Land der Pyramiden von einer 
Sehenswürdigkeit nach der anderen gehetzt 
wurde, dann erzählte gewöhnlich der Zurück- 
gekehrte in begeisterten Worten von den herr- 
lichen Mondscheinnächten, die er an den Ufern 
des Nil erlebt hatte, Er pries die Fruchtbar- 
keit des Ländes, lobte die Güte der großen 
Hotels und die Annehmlichkeiten in den Ex- 
preßzügen und schilderte in lockenden Farben 
das bunte orientalische Leben, das er jedoch 
niemals mit seinem europäischen Dasein ver- 
tauschen möchte, Kurzum, er hatte für sein 
Geld etwas gesehen und konnte sich rühmen, 
seinen Fuß auf die Jahrtausende alten Stätten 
der Menschheitsgeschichte geselzt zu haben. 
Die Engländer konten mit dieser Methode der 
Fremdenbetreuung vollauf zufrieden sein, denn 
das Programm war so abwechslungsreich ge- 
staltet und die Zeit meistens so knapp bemes- 
sen, daß sich kaum eine Gelegenheit bot, auch 
nur einmal einen Blick hinter die Kulissen des 
landschaftlichen Zaubers und der von den Bri- 
ten dem Orient geschenkten Zivilisation zu 
werfen, 

Nur wenige Menschen gibt es, die auch 
die Kehrseite dieser Medaille kennen, und wer 
sie sprechen hört, ist erschüttert, denn ihr 
Urteil zerreißt unbarmherzig den Schleier, der 
vor den Augen der Welt das Elend und die 
Tragik des ägyptischen Volkes verbergen soll. 
Wer heute in Ankara die vertraulichen Be- 
richte und die national eingestellten ägyptli- 
schen Zeitungen liest, weiß, daß vor allen Din- 
gen die sozialen Zustände im Nilland unhall- 
bar geworden sind. Allein die Tatsache, daß 
zur Zeit 30000 Menschen allein in Kairo ob- 
dachlos sind, rückt schlagartig das Bevölke- 
rungsproblem in den Mittelpunkt der Aufmerk- 
samkeit. Selbst in England kann man heute 
dieser Frage nicht mehr aus dem Wege gehen; 
denn. Ägypten: übertrifft in seiner Bevölke- 
rungsdichte — in der fruchtbaren Nilebene 
leben 400 Menschen auf einen qkm — älle 
europäischen Industriestaaten, Da die wirt- 
schaftliche Struktur des Landes einen über- 
wiegend agrarischen Charakter trägt, glaubte 
man in London lange Zeit hindurch, den Le- 
bensstandard der bäuerlichen Schichten durch 
eine streng "durchgeführte Geburtenkontrolle 
heben. zu können. Ägyptischerseits wurde 
diese Auffassung stets auf das schärfste be- 
kämpft, denn das Land werfügt über so viele 
natürliche Wohlstandsquellen, daß alle Vor- 
aussetzungen zur Sicherung des Daseins der 
Gesamtbevölkerung selbst in nicht normalen 
Zeitläufen vorhanden sind, 

Die Engländer haben bis jetzt jede Diskus- 
sion über das Problem ‘der Überbevölkerung 
mit der Bemerkung abgeschnitten, daß die 
Ägypter allein die Schuld an diesen Verhält- 
nissen tragen. Sie vergaßen jedoch hinzuzu- 
fügen, daß sie als Herren des Landes das ägyp- 
tische Volk rücksichtslos ausbeuten und sich 
mit einer abfälligen Geste jeden Tag über die 
verhängnisvollen Begleiterscheinungen des 
Krieges hinwegsetzen. Seit Beginn des Krie- 
ges ist die Todeskurye grauenhaft schnell. an- 
gestiegen — auf 1000 Menschen kommen heute 
über 30 Tote im Jahr —, ein schlagender Be; 
weis dafür, daß die breite besitzlose Masse des 
Volkes der erschreckenden Versorgungsknapp- 
heit und Teuerung wehrlos ausgeliefert und 
der Unterernährung preisgegeben ist: Was 
Ägypten heute produziert, wird der britischen 
Armee zugeleitel, und nur die Reichen sind 
noch in der Lage, ein Leben im ‚Überfluß zu 
führen. Wie aus den Berichten der ägyptischen 
Presse hervorgeht, ist die Seuchengefahr nie 
so groß wie jetzt gewesen, und der schlimm- 
ste Feind des ägyptischen Volkes, die Malaria, 


hält in Begleitung des Todes namentlich in 
Oberägypten reiche Ernte, Was die Briten in 
der planmäßigen Bekämpfung der Seuchen 
Jahrzehnte hindurch versäumt haben, kann 


kann auch das ägyptische Gesundheitsminste- 
rium in kurzer Frist nicht nachholen, denn es 
fehlen nicht nur die notwendigen Medika- 
mente, sondern auch hygienisch einwandlreie 
Pflegestätten für die Kranken. 

Wie eine erschütternde Anklägeschrilt ge- 
gen das britische Regime liest man einen vor 
kurzem in der Zeitung „El Mokkatam” ver- 
öffentlichten Bericht, aus dem hervorgeht, daß 
gegenwärtig 6000 Bettler, von denen über die 
Hälfte Frauen und Kinder sind, die Straßen in 
Kairo bevölkern, Mehr als 20000 Kinder sind 
ohne jede häusliche Aufsicht, und die Zahl 
der jugendlichen Banden, die plündernd und 


stehlend von Ort zu Ort ziehen, hat in den 
letzten Monaten erschreckend zugenommen, 
Diese Entwicklung ist ausschließlich auf das 


Schuldkonto der Engländer zu setzen, In ihrem 
Bestreben, Kairo zu einem kriegswichligen In- 
dustriezentrum auszubauen, lockten sie Zehn- 
tausende von Fellachen in die Großstadt, ohne 
vorher im geringsten für ausreichende. Unter- 
kunftsmöglichkeiten gesorgt zu haben, Selbst 
Engländer, die diese Elendsquartiere aufge- 
sucht haben, bezeugen in ihren Berichten, daß 
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Wir bemerken am Rande 
Gutes Klima 


Palästina hal kein 
für Mörder 


sundes Klima, Der Wechsel zwi» 
- schen kahlen und kalten Hoch- 
ebenen auf der einen, heißen und tropisch blühen» 
den Tälern aul der anderen Seite wird nicht von 
allen Menschen gleich gut verlragen. Kür eine Sorle 
von Bewohnern aber scheint dieses Klima sehr zu- 
täglich zu sein: für das Jüdische Mordgesindel, das 
sich unter dem Schutze des britischen Prolektorales 
aus aller Herren Länder in Palästina zusammenge- 
tunden hat, Einer dieser Mörder, die sich nach der 
im Judenparadies USA. entwickelten Methode zu 
Banden — in Amerika „Gangs” genannt — zusam- 
mengeschlossen haben, wurde- bereits siebenmal zum 
Tode verurteilt, Daß sein Mensch sieben Todesurteile 
überlebt, ist nicht eben häufig, im englischen Pro- 
tektorat Palästina aber Ist es nichts außergewöln- 
liches, England duldet die jüdischen Terroristen, die 
die arabische Bevölkerung mit Gewalt und Plünde- 
zung bedrohen, nicht nur — es züchtet sie förmlich. 
Denn der britische Geheimdienst hat ja einen er- 
heblichen Bedarf an geschulten Mördern, Ihm Kann 
es nur recht sein, wenn sich in Palästina so etwas 
wie eine Hochschule aller Gewaltverbrechen ent- 
wickelt. Aui die „Fachleute", die sich da heran- 
bilden, kann man im Bedaristalle jederzeit zurück- 
groilen.. Daß dabei auch ab und zu peinliche 
Zwischenfälle passieren, daß z. B. in Tel Aviv, der 
Hochburg der jüdischen Banden „Sterngang” und 
„Irgun Zvai Leumi", kürzlich zwei englische Krimi- 
nalbeamle von jüdischen Mördern umgelegt wurden, 
ändert die Praxis Londons nicht, „Der Krieg Eng- 
lands ist Judas Krieg", hat der Zionist Chaim Weiz- 
mann destgestellt; In diesem Kriege oplert Groß. 
britannien für die Ziele Judas so viele Männer, daß 
es auf die zwei Kriminalbeamien in Tel Aviv wahr- 
haltig nicht ankommt. ,. iz 


besonders ge- 


der Eindruck dort alle ihre Vorstellungen und 
Ahnungen übertroffen habe. Kein Wunder mit- 
hin, daß diese Viertel zu Brutstätten des Bol- 
schewismus geworden sind, 

i Die Agitatoren des Kreml haben leichte 
Arbeit, Sie brauchen nur zu verkünden, daß 
sich 95°% des gesamten Kapitals in den Hän- 
den von 12000 Personen befinden, während 
die restlichen 5% auf 16 Millionen Menschen 
entfallen. Diese schreiende Ungerechtigket 
ist ein Musterbeispiel dafür, wie wenig sich 
England um das Los der von ihm beherrschten 
Völker kümmert, Wie in Indien, so war auch 
in Ägypten die Londoner Regierung lediglich 
um das Wohl der kleinen, in Kairo lebenden 
Oberschicht besorgt. Sie ist auch heute noch 
die alleinige Stütze der bereits stark schwan- 
kenden britischen Macht, Zwar wäre es ver- 
fehlt, an den Orient die gleichen sozialen Maß- 
stäbe anzulegen, die für Europa gelten, doch 
schon die Tatsache, daß in den Ägyptern das 
Nationalbewußtsein erwacht ist, hat ihr Auge 
für die katastrophalen sozialen Mißstände qe- 
schärft, und immer lauter erklingt die Forde- 
zung nach einer durchgreifenden Sozialreform. 


Von Kluge übernimmt Oberbefehl 


Führerhauptquartier, 8. Juli, An Stelle des 
gesundheitlich behinderten Generalieldmar- 
schalls von Rundstedt hat Generalfeldmarschall 
von Kluge den Oberbefehl im Westen ttber- 
nommen. Der Führer hat in einem herzlich 
gehaltenen Handschreiben dem hochbewährten 
Feldmarschall von Rundstedt seinen besonde- 
ren Dank ausgesprochen und seine Verwen- 
dung für Sonderaufgaben in Aussicht ge- 
nommen, 


wk 

Generalfeldmarschall von Rundstedt, 
der in diesem Jahre das 69. Lebensjahr voll- 
endet, übernahm als Generaloberst zu Beginn 
des Krieges den Befehl über die Heeresgruppe 
Süd, mit der er in der zehntägigen Umfassungs- 
schlacht an der Bzura die’ polnische Haupt- 
armee schlug und den Siegeszug in Polen mit 
der Einnahme von Warschau krönte. Im’Feld- 
zug gegen Frankreich »wefehligte er die Heeres- 
gruppe A. Seine Truppen durchbrachen am 
13. Mai 1940 die starken feindlichen Stellungen 
an der Maas, kurze Zeit später die nach Nord- 
west verlängerte Maginotlinie und am 9. Juli 
die Stellungen der Weygand-Zone, womit den 
deutschen Panzerverbänden der Weg zum ver- 
nichtenden Schlag im Rücken der Hauptwerke 
der Maginot-Linie frei wurde, Im Zuge der 
Weiterentwicklung des Krieges wurde General- 
feldmarschall von Rundstedt, der in der denk- 
würdigen Reichstagssitzung vom 19, Juli 1940 
vom Führer zum Generalfeldmarschall beför- 
dert worden war, zum Oberbefehlshaber West 
ernannt, In jahrlanger rastloser Arbeit hat er 
in dieser verantwortungsvollen Stellung zu 
einem mäßgeblichen Teil die Voraussetzungen 
für die Abwehr der Invasion geschaffen, 


Der Ahnherr 


Als die Demoisel!e herauskam, stürzte er 
auf sie zu: „Hat er es begriffen? Weiß er 
jetzt, daß sie ihn hier gefangen häit?" 

„Ich weiß es nicht, Begriffen hat er nur, 
daß er hierher gehört, So ähnlich hat er wohl 
gesagt” 

„Aber das kann er doch nicht meinen. Er 
weiß doch, daß wir zurück müssen, sobald er 
gesund is. Zum Regiment" — Denzel 
schluckte — „oder halt in- unsere Garnison, 
Wenn man ihm das doch einms! selbst sagen 
könnte, Aber sie. läßt einen ja nie zu Ihm, 
Jeizt werden die Herren Offiziere daheim 
denken, wir sind gemeine Deserleure. Sie 
machen uns den Prozeß, wenn sie es hören, 
daß wir hier herumlungern statt uns zu mel- 
den. Und da ist doch auch noch".,. 

Denzel: brach erschrocken ab, Im letzten 
Augenblick besann er sich, daß er im Begriff 
stand, das Geheimnis seines Herrn zu verra- 
ten.. Sie wußten hier nichts von der Frau, die 
daheim auf den Herrn Leutnant wartete, Sie 
hätten Ihm vielleicht auch gar nich: geglaubt, 
wenn er von ihr gesprochen hätte, nachdem 
der Herr es nie getan. Warum er es ihnen 
verschwiegen, ging ihn nichts an, 

Irgend ein Instinkt verbot dem Denzel von 
Agnese Tüngern zu sprechen, Später erstist ihm 
klar geworden, weshalb er so handeln mußte, 
Denn es ist kaum wahrscheinlich, daß alles 
so wohl gelungen wäre, was er zur Rettung 
seines Herrn unternahm, wenn er sich damals 
hätte verleiten lassen, zu reden... 


Roman von 
Else Wibel 


„Panzerschreck“ und „Panzerfaust“ bewähren sich 


Berlin, 7. Juli: An der Invasionsfront lag 
das Schwergewicht der Kämpfe auch am Don- 
nerstäg im Süden der Cotentin-Halbinsel, Mit 
starken Fliegerverbänden griffen die Anglo- 
Amerikaner laufend: unsere Stellungen und 
Nachschubverbindungen an, Es war, als tobte 
die Hölle über dem Kampffeld, Nach Zufüh- 
rung neuer Verbände traten sie sodann, von 
starker Artillerie unterstützt, wieder zum An- 
griff an. Greilbare Erfolge blieben ihnen aber 
versagt. Energische Gegenängriffe warfen sie 
aus vorübergehend erzielten Einbrüchen wie- 
der heraus, Nür an einigen Stellen sind noch 
Bereinigungskämpfe im Gange, Besonders bei 
La Haye du Puits wogten die Kämpfe lange 
hin und her, Der Gegner, der am Mittwoch- 
abend schon einmal aus der Stadt hinausge- 
worfen worden war, jedoch im Laufe des Vor- 
mittags erneut einbrechen konnte, wurde ein 
zweites Mal aus der Stadt herausgedrückt. Da 
die Nordamerikaner erkannten, daß sie mit 
frontalen: Angriffen -den zähen deutschen Wis 
derstand nicht ausschälten konnten, versuchten 
sie, die Stadt von Westen her zu umgehen, 
Vorstoßende Spitzen wurden bei Montgardon 
blutig zurückgeschlägen, auf der Landbrücke 
nördlich der Prairies Marscageuses de Gorges 
hielt der Feind seinen starken Druck nach 
Westen aufrecht, ohne aber über das seit zwei 
Tagen hart umkämpfte Le Plessis hinauszukom- 
men, Südöstlich des großen Sumpigebietes von 
Baupte drückten die Nordamerikaner beider- 
seits der Straße Carentan—Periers weiter nach 
Südwesten. Eine gepänzerie Kampfgruppe 
drang vorübergehend ein zweites Mal in die 
Ortschaft Coulot ein. Dort wurde sie aber vom 
Gegenstoß deutscher Grenadiere und Sturm- 
geschütze in der Flanke gefaßt und zoq sich 
unter hohen Verlusten auf ihre Ausgangsstel- 
lungen zurück. 

Auch an anderen Stellen wurde in den letz- 
ten Tagen beobachtet, daß britische und nord- 
amerikanische Panzerschützen den Kampf bis- 
weilen schon nach kurzem Schußwechsel ab- 
brachen, Westlich Carentan stießen zum Bei- 
spiel unsere Söldaten auf ein gut gelarntes 
Widerstandsnest, Der Führer dieser Panzer 
öffnete den Turmdeckel seines Kampfwagens, 
um sich zu orientieren, Ein Grenadier schoß 
ihn aus kürzester Entfernung mit dem Kara- 
biner nieder, Die ganze Panzergruppe drehte 
darauf in voller Fahrt ab. Sofort bootete die 


Besatzung Aus und gab sich zur Überraschung 
der Grenadiere gefangen. Besondere Sorgen 
machen dem Feind die mit 'Nahkampfwaffen 
ausgerüsteten Panzervernichtungstrupps, die 
von vorgeschobenen Nestern aus anrollende 
feindliche Panzer bekämpfen, Die Nordameri- 
kaner kamen auf den Gedanken, Meldehunde 
vor ihren Panzern herlaufen zu lassen, um 
diese Trupps aufzuspüren. In allen Fällen ge- 
lang es jedoch, die Spürhunde rechtzeitig un- 
schädlich zu machen, „Panzerschreck" und 
„Panzerfaust” bewähren sich jeden Tag von 
neuem, Insbesondere in dem unübersichtlichen 
Gelände im Süden der Cotentin-Halbinsel so- 
wie gegen die westlich Caen angreifenden 
britischen Panferkräfte sind sie neben unseren 
Panzern und Pakgeschützen zu wichtigen pan- 
zerbrechenden Waffen geworden, 


General d. I. von Wickede verunglückt 

Berlin, 7. Jul. Am 23, Juni ist General 
d. Inf. Emil v. Wickede einem Unfall zum Opfer 
gefallen. Am 23. 4. 1893 als Sohn eines Post- 
direktors in Verden a. d. Aller geboren war 
er bei Ausbruch des gegenwärtigen Krieges als 
Oberstleutnant Bataillonskommandeur in einem 
Grenadier-Regimen!. Am 15. August 1940 
wurde ihm vom Führer das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes verliehen, Auch im Feldzug 
gegen die Sowjetunion zeichnete eich der da- 
malige Oberst v, Wickede durch hervorragende 
Tapferkeit aus. Am 1. Juni 1942 zum General- 
major, am 1, 1, 1943 zum Generalleutnani und 
am 1. 1. 1944 zum General der infanterie be- 
fördert, hatte er als Kommandeur einer Schles- 
wig-holsteinischen Infanterie-Divisıon und spä- 
ter als Kommandierender General eines Armee- 
korps ruhmvollen Anteil an den Kämpfen in der 
Festung Demjansk und im Abschnitt von Newel, 


Gewundene Eingeständnisse eines Kriegshetzers 


LZ. Litzmannstadt, 7. Juli; Wenh Churchill 
sich dazu verstehen mußte, sicher sehr gegen 
die eigene Neigung, vor dem Unterhaus über 
die durch die V 1 angerichteten Schäden 
Rede und Antwort zu sleheh, so Spricht allēiti 
diese Tatsache Bände darüber, wie die neue 
deutsche Waffe eingeschlagen hat, Nun stellt 
er sich als der Mann hin, der alles gleich 
richtig eingeschätzt und dessen Regierung den 
Ernst der Situation eingesehen hat, Erinnert 
man sich aber an die anmaßenden und über- 
heblichen Reden, die Innenminister Morrison 
zu sJeginn der Beschießung gehalten und in 
denen er von belanglosen Auswirkungen und 
„lächerlichen kleinen Wanzen“ gesprochen hat, 
so wird die Voraussicht der englischen Regie- 
rung doch in ein sehr fraqwürd'ges Licht qe- 
stellt, Churehill gibt zu: Es ist schlimm!. Aber 
er wendet die von ihm bekannte Roßtäuscher- 
methode an, hinzuzufügen: Aber wir haben 
viel Schlimmeres erwartet! Er tut so, als sei 
er über die deutschea Absichten und Vorberei- 
tungen schon von Anfang an im Bilde qewe- 
sen, Weshalb aber ließ er es zu, daß die eng- 
lischen Blätter seit Beginn des Jahres, als von 
der deutschen Vergeltung die Rede war, nur 
von einer „Nazi-Propaganda-Waffe“ sprachen. 
Sein angebliches Wissen vorausgesetzt, wäre 
das eine Riesendummheit gewesen. 

Der britische Premier deutet an, daß man 
begonnen hat, Frauen und Kinder aus London 


Angriffe in der Normandie und Italien abgewiesen 


Aus dem Führerhauptquarlier, 7. Juli, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im normannischen Landekopf lag 
der Schwerpunkt der Kämpfe gestern wieder 
im Raum südwestlich Caretan bis zur West- 
küste der Halbinsel Cherbourg, In dem unlüber- 
sichtlichen Wald- und Buschgelände kam es 
oft zu erbilterlen Nahkämpfen, in denen un- 
sere Truppen älle feindlichen Angrifie, die 
durch starke Luftangriffe unterstützt waren, 
abweisen konnten. Bei Le Plessis und südlich 
Monlgardon wurde eingebrochener Gegner im 
Gegenstoß geworien. Die Säuberung des Wald- 
geländes östlich La Haye du Puits von dem 
dort elngedrungenen Feind ist noch im Gange, 
Im iranzösischen Raum wurden 157 Terrori- 
sten und mit Fallschirm abgeseizte britische 
Sabotagetrupps im Kampi niederge- 
macht. Uber dem Landekopf und den besetzten 
Wesligebielen wurden 22 feindliche Flugzeuge 
zum Absturz gebracht. Durch Kampfmittel der 
Kriegsmarine wurden im Seegebiet der Inva- 
sionsiront erneut ein Kreuzer, drei Zerslörer 
und sechs beladene Transporter mit 32000 
BRT versenkt und ein weiterer Kreuzer schwer 
beschädigt, Nördlich der Seine-Bucht versenk- 
ten Sicherungsfahrzeuge in der letzten Nacht 
ein britisches Artillerie-Schnellboot und be- 
schädigten mehrere andere, Im Scegebiet von 
Brest kam es in der Nacht zum 6, Juli zum 
Gefecht zwischen vier deutschen Vorposlen- 
booten und vier feindlichen Zerstörern. Zwei 
Zerstörer wurden in Brand geschossen. Ein 
eigenes Boot ging nach heldenhaftem Kampf 
verloren. Teile seiner Besatzung wurden ge- 
rettet, 

Schweres Vergeltungsfieuer 
welter auf dem Raum von London. 

In Italien griit der Feind gestern, von 
zahlreichen Panzern unterstützt, fast auf der 
gesamten Front an, Nach harten Kämpfen an 
der Ligurischen Küste, bei Volterra nordwest- 
lich Siena, im Raum von Erezzo, beiderseits 


liegt 


Die Demoiselle war an ein Fenster getre- 
ten, das den Blick in den verwahrlosten, 
trostlos schmutzigen Hof freigab. Noch immer 
fiel der Regen, Sie sah den Tropfen nach, 
wie sie eilig in die Tiefe stürzten, oder lang- 
sam am Sims entlang liefen und silbern glän- 
zend hängen blieben. Sie atmete heftig. Immer 
würde sie so stehen und dem einsamen ein- 
tönigen Geräusch fallender Tropfen nachhor- 
chen müssen, 

Leutannt Tüngern und Irina... Stets nur 
Irina. Als ob in ihr kein lebendiges Blut sel. 

Zum erstenmal bedaueite sie, daß der Graf 
Paderski in dem Gefecht bei Rudnaja gefallen 
war. Die Nachricht hatte sie erreicht, als ste 
mit dem todkranken Tüngern hierher gelangt 
waren, Weder Irina noch sie selbst halte es 
berührt. Wenn er noch lebte,.. Es war nicht 
anzunehmen, daß er den Deutschen auch nur 
eine Stunde in seinem Hausb geduldet hätte, 
Jetzt hatte es Irina und der Offizier leicht. 
Sie schlug wütend das Fenster zu... 

„Malheureuse Zeiten! Wenn der Dragoner 
Denzel mich einmal brauchen sollte, er fin- 
det mich zu jeder Hilfe bereit”, sagte sie 
böse, 

Aber Denzel halle sie schon verlassen, 
Drunten lief er eilig trabend über die Pfützen 
des Hofes, den Ställen zu. Das Wasser spritzte 
an seinen glänzenden Schaftstiefeln in. die 
Höhe, i 


aai 

In der Nacht zog Denzel das abgetriebene 
Franzosenpferd aus dem Stall, das er auf dem 
Ritt hierher am Wege aufgelesen hatte, Es 
latte sich mittlerweile ganz gut erholt, wahr- 
scheinlich würde es ihm seine unermüdliche 


Umbertide und an der Adria-Küste wurde der 
Gegner bis auf geringe Einbrüche verlustreich 
abgewiesen. An der Adriatischen Küste sind 
die Kämpfe noch im Gange, Nachtschlachlilug- 
zeuge griffen in der letzten Nacht wieder den 


feindlichen Nachschubverkehr an der Adria- ` 


tischen Küste mit guler Wirkung an, In den 
Kämpfen der vergangenen Wochen hat sich 
eine Flakbrigade unler Oberst Müller im Erd- 
kampf besonders ausgezeichnet, 

Im Süden der Osliront führte der Feind 
zwischen dem oberen Dnjestr und Kowel meh- 
rere vergebliche Angriffe. Im Mittelabschnitt 
dauern die schweren Kämpfe an den bisheri- 
gen Brennpunkten der großen Abwehrschlacht 
an. An der Landenge von Baranowicze wurden 
feindliche, von Panzern unterstützte Angriffe 
östlich der Stadt aufgefangen. Auch im Raum 
westlich Molodeczno wird erbittert gekämpil, 
Nördlich davon sind feindliche Angrifisgrup- 
pen im Vorgehen auf Wilna, Nordwestlich des 
Narocz-Sees, wo zahlreiche Angriffe der So» 
wjets scheiterten, hat sich die bayerische 212. 
Infanterie-Division unter Führung von Gene- 
ralmajor Sensfuß besonders bewährt, Nördlich 
und nordwestlich Polozk führten die Bolsche- 
wisten gestern nur schwächere Angriffe, die 
vor unseren Stellungen zusammenbrachen, 
Schlachliliegerverbände grilfen wirksam in die 
Erdkümpfe ein und zersprengten zahlreiche 
feindliche Kolonnen. Schwere Kampfiflugzeuge 
setzten den Kampf gegen den sowjetischen 
Nachschub bei Nacht durch Angriffe auf Bahn- 
höfe und Eisenbahnlinien mit guter Wirkung 
forl. 

Nordamerikanische Bomber führten gestern 
einen Terrorangrifi gegen die Stadt Kiel. In 
der Nacht warfen einzelne britische Flugzeuge 
Bomben im rheinisch-westfälischen Gebiet, 
Außerdem griff ein schwacher feindlicher Bom- 
berverband den Raum von Wien’ an, Durch 
Nachtjäger wurden zwölf feindliche Flugzeuge 
abgeschossen. } 


Pflege lohnen und ‚ihn -durch Schmutz und 
Schlamm der unergründlichen Polenwege tra- 
gen, wenn sie zusammen losritten. Denn rei» 
ten mußte er, das wußte er jetzt, seit dem 
Gespräch mit dem säuerlichen Polenfräulein 
gänz genau. 

Heimreiten mußte er. Hilfe holen: Allein 
würde er den Herrn hier nie mehr losbringen, 
Aber der Herr Leutnant mußte frei werden 
von der Polenhexe, die ihn mit der goldenen 
Biume verzaubert hatte:.. Denzel hatte ge- 
nau gesehen, wie sie's anstellte, die Schwarze. 

Ganz gesund war er jetzt wieder, mit Aus- 
nahme des verlorenen Gedächtnisses, Wie es 
zu machen wäre mit dem Herrn, wußte er 
selbst noch’ nicht, Die Frau wird's schon wis: 
sen, was man tun muß, !röstete or sich selbst 
alle Tage aufs neue. Er hatte diesen Trost 
sehr nötig, der Draguner Denzel, auf diesem 
einsamen “Ritt In die Heimat, der einzig der 
Rettung. seines Herrn galt, 


Am 17, Dezember hatten die Pariser Zei- 
tungen plötzlich das derkwürdige „29, Kriegs- 
bulletin” gebracht, In dem, im schroffsten Ge- 
gensatz zu allen, bisherigen Ber'chten, der 
wahre Stand des Feldzuges beinahe unver- 
hüllt dargestellt wurde, 

Der König konnte nach Einlauf dieser Be- 
richte in seinem eigenen Lande nichts mehr 
verheimlichen. Und +43 kam just am 24. De- 
zember des Jahres 1812, das 29, Kriegsbulletin 
in seiner Residenzstadt gleichfalls zur Ver- 
öffentlichung, 

Noch am 22. Dezember war, eine Ordre 
eıgangen, die verbot daß die UÜberbleibsel 
des Kgl. Armeekorps s'ch' im Lande sehen 


zu evakuieren, Als damals in Berlin ähnliche 
Maßnahmen getroffen wurden, konnte sich die 
englische Presse nicht genug tun in hämischen 
Bemerkungen. Sie sprach von einem allge- 
meinen Chaos in Berlin, von ëiner Stöcküng 
im allgemeinen öffentlichen Leben und ähn- 
lichem. Wir versagen es uns, jet&t gleiche 
Schlußfolgerungen für London zu ziehen, Von 
größtem Wert aber ist das offenherzige Ein 
geständnis Churchills, welche militärischen 
Rückwirkungen die neue Waffe allein durch 
ihr Vorhandensein gehabt hat, Tausende von 
Flugzeugen und 50000 Tonnen Sprengstoff 
wurden dafür eingesetzt, um die Abschuß- 
stellen zu treffen, und das alles ohne jeden 
Erfolg, wie die fortdauernde Bombardierung 
beweist, Dieser gewaltige militärische Auf- 
wand beweist übrigens ebenfalls eindeutig, 
welche Bedeutung man der neuen Waffe bei- 
mißt, sonst würde man sich hüten, im Augen- 
blick der Invasion einen solchen Aufwand zu 
treiben. Ein „unbedeutendes Ereignis" würde 
ihn jedenfalls nicht rechtfertigen, Eine weitere 
militärische Auswirkung ist die Heranziehung 
von Arbeitskräften aus ganz England, die 
Churchill ebenfalls mitteilte, Sie sollen die 
wichtigsten Schäden beseitigen und werden 
auf diese Weise aus der übrigen Produktion 
abgezogen, Man würde eine solche Schwä- 
chung der Rüstung nicht in Kauf nehmen, 


wenn es sich dabei nur um zivile Schäden 


handeln würde, 


Weiterhin sieh. sich Church'll genötigt, aus- 
drücklich die Möglichkeit des Einsatzes we'te- 
rer und noch furchtbaterer deutscher Waffen 
zuzugeben. Er weiß dem Lande keinen Trost 
dagegen zu spenden. Er gib. zu, daß schon 
jetzt mit der V 1 erhebliche Belastungen fir 
die Bevölkerung und kriegqswirtschaftliche Stö+ 
rungen verbunden eind, die hingenommen Wer- 
den müssen, ohne daß man dagegen ein Mittel 
wüßte, Schließlich biegt Churchill jede weitere 
Besprechung dieses Themas im Unterhause ab, 
offenbar weil er unangenehme Fragen befürch- 
tet, die über das wirkliche Ausmaß der Schäden 
und die eingetretenen Störungen ein helleres 
Licht verbreiten könnten, Im ganzen ist die 
Churchi-Rede ein 'hilfloees Winden vor einer, 
Situation, die in "keiner Weise vorausgesehen 
wurde und die abzuwenden sich .der britische 
Premier nicht in der Lage sieht. Er fühlt die 
dank strenger Zensur nicht ausgesprochenen 
Vorwürfe des eng’ischen Volkes, daß London 
und Südengland niemand anderes die furcht- 
bare Heimsuchung verdanken als Churchill 
selbst, der die Bombardierung aus der Luft mit 
Brutalität gefordert und organisiert hat, 


Der Tay in Kürze 


Wie Reuter bekanntgibt, lag Südengland auch 
am Donnerstag unter dem Feuer von V I. Es wer 
den „eine Anzahl von Zwischenlällen” gemeldet, 
bei denen „Häuser beschädigt wurden und Verluste 
entstanden”, 

Wie das Staalssekretarlal der Republik San Ma- 
rino bekanntgibt, sind die bei dem anglo-amerika- 
nischen Terrorangril! aul San Marino am 26, Juni 
angerichteten Schäden und Opler erheblich größer, 
als im ersten Augenblick festgestellt werden konnte, 
Die, Regierung der Republik hat auf ihren Protest 
von den Anglo-Amerikanern bisher noch keinerlei 
Antwort erhalten. 
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ließen. Damit sollte veıhindert werden, daß 
der unglückliche Ausgang des Feldzuges nach 
Rußland vor dem Fest bekannt würde, 

„Seine Kgl. Majestät verbietet ausdrück- 
lich, daß irgend ein Offizier, gleich welchen 
Ranges und unter welchem Vorwand es sein 
möge, das Armeekorps verläßt oder Urlaub in 
das Königreich verlangt", hieß es 'n dieser 
Ordre, 

4 

Am 24. Dezember war nichts mehr zu ver- 
heimlichen, Das Unglück traf völlig Ahnungs- 
lose, die bis zur`letzten Stunde an das Kriegs- 
glück des Kaisers glaubten. : Niemand war 
jetzt mehr im Zweifel, daß von den Tausen- 
den, die ausmarschierlen, die wenigsten noch 
am Leben waren. 

Jammer und Trauer statt Freude herrschte 
darum in den Weihnachtsstunden des Jahres 
1812, landauf, landab. in den Palästen wie in 
den Bürgerhäusern. i 

Niemals, solange die Kathrin labte — und 
sie ist sehr alt geworden in dem hübschen 
kleinen Haus auf Foblenweide — hal sie die- 
ses Weihnachten vergessen können. Wäre die 
Frau Leutnant nicht gewesen — die Kathrin 
hätte all das Leid kaum überstanden, 

Aber die Frau Leutnant war da, Und als 
es anfing zu dämmern an jenem Christabend, 
als die Glöcken schwer und traurig über die 
verschneite Wilhe,mstadt hin schlugen, das 
Geläut der Schlittenglocken und der Gesang 
der Christkindlesänger versammelte, hatie 
die Frau befohlen, daß alle im Festkleid sich 
um die Weihnachtspyramide in dem kleinen 
freundlichen Zimmer mit den Kirschbaum 
möbeln versammelten. (Fortsetzung folgt) 
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Tag in Fihmannstact 


w Deutsche Märchen erzählt 
einer Woch. spricht Frau 2 
Proesle- Vormiltag für Vormiitat kanal 
Schuljugend Litzmannstadts und läßt ihre reife 
Erzählkunst auch den Kleinsten darunter zu 
einem Erlebnis besonderer Art werden, Die 
geschulte und sich allen Stimmungen des Mär- 
chens anpassende Stimme läßt selbst die Queck- 
6'lbrigkeit aer Jüngster verschwinden, die bald 
wie gebannt an dea Lippen der Erzählerin hän- 
gen, Sogar der Erwachsene, der mit einem 
etwas ungläubigen Lächeln ob der Behauptung, 
er werde es nicht bereuen, kam, läßt sich bald 
von der schwingenden Stimme und der vollen- 
deten Erzählkunst Frau Adele Proeslers gefan- 
gennehmen. In bunter Folge zieht echtes Volks- 
gut an dem geistigen Auge des Zuhörers vor- 
bei; in dem Wirbel der Ereignisse vergißt er 
ende gebung: In einer klaren, jedem ver- 
shem Zä 
tt erzählt Adele Proesler den 


nfere Liebe und Pflege 


Othórt den Derwundsten, 
Dofür Deine Spende ! 


As EEE EEEE EEE TEE ET TOBIT 
Kriesshiltewerk für das Deutfche Rote Kreuz 1944, 
Haussammlung am 9, Juli 


Jungen und Mädeln; das ist so, als ob sie mit- 
Ken Be ihnen stände und s’ch bald am diesen 
en an an jenen wende, Sie breitet vor 
gg er deutschen Märchen und Balladen w'e 
ve ostbares Geschenk aus, sei es die köst- 
che Begebenheit vom Teufel mit den drei gol- 

PNTA Haaren, die von dunklem Schicksal um- 

era ‚Erlkönig-Ballade oder das Gedicht 
ateml Sen von Ribbek, bei dessen Vortrag 
ii nr Stille herrschte und man wie aus wei- 
erne, fast wie ein Wehen nur, seine 


Stimme zu hö f 
Beeri al öÖrən glaubte: an 


er Meldepflicht der deutschen Rußlandumsiei- 
Rußla i männlichen deutschen Ursiedler aus 
Fe die im Litzmannstadt und Pabianitz 
bis Hr und einem der Geburtsjährgänge 1884 
Eh 27 angehören, werden auf die im. amtli- 
SA ae dieser Ausgabe abgedruckte Bekannt- 
W Chung des Polizeipräsidenten über ihre 

eldepflicht aufmerksam gemacht, 


Verdunkelung: Von 22.05 bis 4.15 Uhr. 


Unfer Stadthaushalt von 1944 ift ausgeglichen! 


Wie wir bereits gestern meldeten, berich- 
tete Bürgermeister. und Stadtkämmerer Dr. 
Marder in der letzten Sitzung der. Rats- 
goran eingehend über den Haushalt unserer 
tadt, 


Dr, Marder führte aus: Mit 109 Millionen 
Haushaltsplan für 1944, Mit 109 Millionen 
Reichsmark — im Vorjahr einschließlich Nach- 
trägen 123,6 Millionen RM. — ist der Haus- 
halt 1944 in Einnahmen und Ausgaben aus- 
geglichen und damit die Finanzwirtschaft der 
Stadt weiterhin gesichert. Die Struktur des 
Haushalts hat wesentliche Änderungen da- 
durch erfahren, daß die Schlüsselzuweisungen 
des Reiches infolge neuer Festsetzung der 
Einwohnerzahl geringer geworden sind und 
vor allem auf steuer!'chem Gebiet die neuer- 
dings vom örtlichen Aufkommen abweichende 
Verteilung der Gewerbe- und der Bürgersteuer 
gerade für das steuerlich wachsende Litzmann- 
stadt wesentliche Ausfälle bringt, Wenn der 
Haushalt trotzdem die 100-Millionen-Grenze 
übersteigt und möglicherweise auch die Vor- 
jahrszahlen erreichen wird, 6o liegt dies an 
dem Anwachsen der Aufgaben, die die Ge- 
meinde im Auftrage des.Reiches durchzufüh- 
ren hat, insbesondere der LS.-Baumaßnahmen, 
des Familienunterhaltes und. der Umsiedler- 
kıeisfürsorge. Den Aufgaben hierfür stehen 
entsprechende Zweckzuweisungen des Reiches 
gegenüber, Wenn auch für Vermögenserwerb 
(Grundstücke ünd Beteiligungen) nur gerin- 
gere Beträge bereitgestellt werden konnten, 
so ist doch für die Vermehrung der Rücklagen 
soviel verblieben, daß die Erhaltung des Ge- 
samivermögens vollauf gesichert sein dürfte, 
der Ausgleich der Finahwirtschaft also nicht 
nur formell, sondern auch wirtschaftlich mög- 
lich war. Von allgemeinem Interesse sind fol- 
gende Haushaltsansätze: Die fünf Oberschulen 
sind ab 1944 völlig von der Stadt zu finanzle- 
ren, bauliche Maßnahmen in ihnen und beson- 
dere Ausstattung erhöhen die Vorjahrsausga- 
ben um rund 90000 RM. der Fortfall von 
Reichszuschüssen für Berufsschulen bringt 
eine Mehrbelastung um 77000 RM., während 
nach Beendigung der Ausstaltung und Einstel- 
lung der Baumaßnahmen in den Fachschulen 
eine Senkung des Zuschußbedarfs um rund 
16000 RM, bewirkt wird, Bei den Städtischen 
Bühnen sind trotz Fortfalls einmaliger Ausga- 
ben die Kosten um 70000 RM. höher veran- 
schlagt. Der Tierpark zeigt eine günstige Ent- 
wicklung, obgleich für den Zukauf von Tieren 
32000 RM. mehr vorgesehen sind als 1943, 


Ausbau der Sonderförderung der Kriegsteilnehmer 


Der Reichserziehungsminister hat die Son- 
derförderung für Kriegsteilnehmer wesentlich 
erweitert, Kriegsteilnehmer sind während ihres 
Studiums von allen Hochschulgebühren befreit. 
AR pngen gewährte laufende Unterhaltszu- 
= ub wurde beim Studium am Heimatort von 

tonatlich 50 auf 60 RM., bei auswärtigem Stu- 
rn von monatlich 100 auf 130 RM. erhöht, 
ARBSUCH erhöht wurde der. Unterhalltezu- 
öchuß--für verheiratete Kriegsteilnehmer, aus 
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FALLSCHIRM-PANZERDIVISION 
HERMANN GORING 


Als besonderer Verband der Luft- 

wailfe ist die Division des Reichs- 

morschalls vollmotorisiert und mit 

vielseitigen und neuzeitlichen 
alfen ausgerüstet, 


JUNG DIEIWAFFE JUNG IHR.GEIST. 
"JUNG IHRE TRÄGER 


ki Der Trieb der Selbsterhaltung hatte die 
eineren germanischen Völkerschaften, die 
KAD den heutigen Niederlanden her gegen das 
gpa unter römischer Oberhoheit stehende 
ga lache Gebiet vordrängten, gezwungen, sich 
sA einer größeren geschlossenen Einheit zu- 
der pro zuschließen, So entstand der Stamm 
fü m ranken, Ihr König war gegen Ende des 
niten Jahrhunderts Chlodwig, der, obwöhl 
prah bei Regierungsantritt fünfzehnjährig, doch 
Ant Aa eine große staatsmännische Kraft 
sei ckelte, die übrigen Teilkönige brutal be- 
$ ‚gie und sich zum Alleinherrscher der sali- 
Sn Franken machte, Aber ebenso, wie er 
auch t auf seine Würde pochte, verteidigten 
medh panine Volksfreie ihre alten übernom- 
einer N echte, wenn sie Auch nicht immer 
F „Wendigkeit entsprachen. 
ar namentlich ein Krieger aus dem 
Nolke der Bataver, das in dem neuen Groß- 
stamme aufgegangen war und dessen Ahnen 
einst die Herzogswürge bekleidet hatten. Eifer- 
süchtig achtete er auf peinliche Befolgung der 
auch den König bindenden alten rechtlichen 
Earnalehtungen. 
s Chlodwig in den Kri en Syagrius, 
den römischen Statthalter, zur und Fe Roß 
bestieg, trat dieser Balayer vor ihn und for- 
derte ıhn auf, abzusteigen und mit ihnen ge- 
meinsam zu Fuß zu kämpfen, da das Schlach- 
tenlos für alle Krieger gleich sei und niemand 
anazscht und Vorteil besitzen dürfe; Das sei 
es germanisches Recht und Gesetz für Kö- 


Eee 1 N oe 
Die Partei erwartet Dein Erscheinen in der Kundgebung in der Sporthalle 


deren Ehe mindestens ein Kind vorhanden ist. 
Sie erhalten ohne Nachprüfung ihrer wirtschaft- 
lichen Verhältnisse einen monatlichen Unter- 
haltszuschuß von 220 RM., der vom vollende- 
ten 23, Lebensjahr auf 260 RM. ansteigt; dazu 
treten Kinderzuschläge. Die bisherige Mindest- 
ältersgrenze von 24 Jahren sowie die zeitliche 
Staffelung nach der Dauer des Wehrdienstes 
kommen. .hierbei in Fortfall. Die verheirateten 
Kriegsteilnehmer ohne Kinder erhalten den 
erhöhten. Unterhaltszuschuß von nunmehr. 130 
RM., sie können daneben eine Familienhilfe 
durch das Reichsstudentenwerk erhalten, die 
im Höchstfalle 90 RM. beträgt, In die Sonder- 
förderung der Kriegsteilnehmer sind auch alle 
diejenigen einbezogen, die im wehrmacht- 
aleichen Einsatz stehen oder die, obwohl nicht 
Kriegsteilnehmer, Versehrtenzulage beziehen, 
z. B. durch Feindeinwirkung versehrte Zivil- 
personen oder beim Einsatz in den besetzten 
Gebieten Verletzte, Selbstverständlich sind 
auch die Hinterbliebenen von gefallenen Zivil» 
personen den Hinterbliebenen von gefallenen 
Kriegsteilnehmern gleichgestellt. 5 

Die Neuregelung tritt mit Wirkung "vom 
1. Oktober 1944 in Kraft, Sie gilt zunächst nur 
für die wissenschaftlichen Hochschulen, wird 
jedoch in Kürze auch auf die Kunsthochschulen 
und die Fachschulen ausgedehnt werden, 

Die ausführlichen Bestimmungen können 
durch den Beratungsdienst des Reichsstuden- 
tenwerkes, Berlin-Charlottenburg; 1, Harden- 
begrstraße 34, oder durch die örtlichen Dienst- 
etellen des Reichsstudentenwerks demnächst 
bezogen werden. 


Harte Vergeltung Z Geschichtlihe Erzählung von Wilhelm Lennemann 


nig und Gefolgsmann. — Chlodwig zwang Stolz 
und Würde und beugte sein königliches Her- 
rentum unter eine Knechtsgewalt, die da prah- 
lerisch auf den Krücken eines rostigen Rechtes 
hinkte. 

Die Schlacht ging ihren Gang. Chlodwig 
siegte, Die Kostbarkeiten der Stadt Soissons 
und ihrer Kirche fielen als Gemeingut in die 
Hönde der Sieger. Darunter befand sich auch 
ein wertvolles Kirchengefäß, aus lauterem 
Golde kunstvoll gefertigt und mit buntem Ge- 
stein verziert. Die Geistlichkeit bangte sehr 
um das heilige Gut und bat den König, es vor 
dem rohen Zugriff der beutehungrigen Krieger 
zu bewahren. Chlodwig, obwohl noch Heide, 
wollte der Bilte auch nachkommen und bat 


‘die Heeresgemeinde, das Gefäß vom Haufen 


der Kriegsbeute ausscheiden zu dürfen, 


Die freudig gehobene Siegeslust der Krie- 
ger wollte dieser Bitte ihres Königs und ersten 
Kampfgenossen auch gern nachkommen und 
dem Könige durch Verzicht und Geschenk 
Ehrung und Achtung erweisen, Da aber trat 
wiederum der Bataveı vor, dessen Eifersucht 
nicht zuließ, daß Volks- und Kriegsrechte auch 
nur um eines Schnitzels Gewicht geschmälert 
würden. Er schlug mit seiner Streitaxt auf das 
kostbare Gefäß, daß es barst und schrie den 
König an: „Nichts sollst du haben, als was 
nach dem Lose dein Recht ist!" 

Des Königs Herz schlug heftig ob dieser 
Tat, die er als einen Schimpf empland, und ein 
wilder Zorn sprang ihm in die Stirnadern, das 


Die persönlichen und sächlichen Verwaltung 
ausgaben des Volkspflegeamies haben sich 
um rund 200000 RM, ermäßigt. Während die 
Ausgaben für Familienunterhalt naturgemäß 
weiter ansteigen, zeigen die Ausgaben der 
offenen und geschlossenen Fürsorge we'terhin 
eine fallende Tendenz, die noch durch Ratio- 
nalisierungsmaßrahmen im Anstaltswesen ver- 
stärkt werden. soll, Die ärztliche Zentral- 
bücherei, die besonders stark Lazarellzwecken 
dient, ist nunmehr aufgebaut, so daß 1944 die 
laufende Unterhaltung und Ergänzung im 
Haushalt erscheint, Die Krankenanstallen zeigen 
angesichts ihrer slarken Belegung ein günsti- 
ges Abschlußbild, das eich jedoch durch die 
inzwischen begonnenen Auflockerungsmaßnah- 
men ändern dürfte. Der HJ.-Heimrücklage 
werden weitere Mittel zugeführt, die Förderung 
der HJ. selbst soll über den im Plan vorge- 
sehenen Betrag verstärkt werden, ein weiteres 
Jugendwohnheim wird in der Zethenstraße 
für Mädchen geplant, Im Bauhaushalt wirkten 
sich die Luftschulzmaßnahmen besonders aus, 
denen gegenüber die übrigen Baumaßnahmen 
zurücktreten. Hier ist es besonders das Woh- 
nungshilfswerk, für dessen Förderung 1 Million 
Reichsmark vorgesehen ist, während im Tief- 
bau wesentlich geringsre Beträge als 1943 be- 
ansprucht werden, Für die Erweiterung des 
Ernährungshilfswerks sind entsprechende Mit- 
tel vorgesehen, Schlachthof und Viehhof zei- 
gen eine kriegsbedirgte ungünstige Entwick- 
Jung, für die Einrichtung eines Behelfskühl- 
hauses sind 400000 RM. vorgesehen. Die Zu- 
sammenfassung von Gas- und Wasserwerk zu 
den Stadtwerken bringt wesentliche Verbesse- 
rungen für den Haushalt, das Stadigut verwen- 
det seinen Gewinn bereits zur teilweisen 
Rückzahlung der in den Vorjahren gewährten 
städtischen Kredite, in den Forsten sind wei- 
tere Aufforstungen (160000 RM.) vorgesehen, 
Hierzu ist bemerkenswert, daß seit Ende 1943 
auch der Heinzelwald der städtischen und 
nichtmehr der staatlichen Verwaltung unter- 
steht. Für Aktienkäufe an Verkehrsunterneh- 
men Ist ein Betrag von 1,5 Millionen RM, vor- 
gesehen, 


Versorgung mit Speisekarlolfeln. Wir ma- 
chen auf die in dieser Ausgabe veröffeftlichte 
Bekanntmachung über die Versorgung mit 
Speisekartoffeln aufmerksam, 


Wirtschaft der £. Z. Wer darf 


a aaa 


Nachdem der Geschäftsführer des Kartor- 
felwirtschaftsverbandes Wartheland, Dipl.- 
Landwirt Hacke (Posen) sich berelis Uber 
die Rodeerlaubnis bei Speise-Frühkartof- 
fein im Wirtschaftsjahr 1944 Außerte, behan- 
delt er nachstehend die Frage der Früh- 
1 kartoffel-Belleferung. 

Der Erzeuger darf die zum Roden freigegebene 
Menge an Speise-Frühkartoffeln a) Innerhalb sel- 
ner Ortsbauernschaft unmittelbar an ortsansässige 
deutsche Verbraucher absetzen, die im Besitze 
eines gültigen „Bezugsauswelses für Speisekartof- 
fein‘ sind. Die jeweils bekanntgegebenen Zutei- 
lungssätze dürfen hierbei nicht überschritten wer- 
den. Der Erzeuger muß sich von dem Verbrau- 
cher die Bezugsausweise aushändigen lassen und 
vor der Lieferung beim Ortsbauernführer oder 
dessen  Benuftragten in- Kontrollscheine 
schen. Dabel sind dem Ortsbauernführer 


umtau- 
die ent- 
sprechenden Abschnitte des Bezugsauswelses und 
bei Belieferung von Großverbrauchern die Bezug- 
scheine zu übergeben. Die Bolleferung von Ver- 
brauchern, ganz gleich ob es sich um Klein- oder 
Großverbraucher handelt, außerhalb der Orts- 
bauernschaft des Kartoffelerzeugers ist nicht ge- 
stattet, Polnischen Verbrauchern und sämtlichen 
Großverbrauchern (Gaststätten, Werkküchen, Ge- 
meinschafts - Verpflegungsbetriebe, KLV, - Lagern, 
Strafanstalten usw.) ist der Bezug von Spelsekar- 
toffein beim Erzeuger verboten, Diese dürfen 
Frühkartoffein nur von Vertellern beziehen, Nur 
in Landgemeinden, wo kein Verteller ansässig Ist, 
kann der Großverbraucher und derjenige polnische 
Verbraucher, der im Besitze eines gültigen Bezugs- 
auswelses für Spolisekartoffeln ist, bel einem deut- 
schen Erzéuger Spelse-Frühkartöffeln beziehen, 
Die Kontrollschelne sind bei der Lieferung mit- 
zuführen und sorgfältig aufzubewahren: b) an zu- 
gelassene Verteiler oder an Verarbeltungsbetriebe 
im Rahmen des diesen erteilten Genehmigungs- 
bescheides der Hauptvereinigung abgeben. 
Vericiler dürfen belm Erzeuger Kartoffeln nur 
gegen Aushändigung der vorgeschriebenen. Ablie- 
ferungsscheine in der für Erzeuger jeweils fost- 
gesetzten Menge kaufen, Der Erzeuger muß die 
von der Kreisbauernschaft erteilte Rodegenehmi- 
gung, die sorgfültig aufzubewahren ist, dem Ver- 
teller vorlegen und übergeben. Alle durch land- 
wirtschaftliche Genossenschaften und Nährstands- 
kaufleute und andere Inhaber von Ablieferungs- 
Beschelnigungsblocks beim Erzeuger gekauften 


sie aufglühten wie blutige Peitschenhiebe, Den- 


noch schwieg er; er mochte sein königlich 
Wort nicht mengen mit dem rechtlichen Eigen- 
nutz eines Knechtos. Aber er vergaß die Bit- 
terkeit dieser zweimaligen Demütigung nicht. 


Nach glücklich beendigtem Streitzuge hielt 
er Heerschau über seine Krikger, Da galt sein 
Wort und rishtete seine Tat Säumnisse und 
Fehl, Mit scharfen Augen schritt er die Reihen 
der Gewäppneten entlang und musterte die 
Gewalfen, Vor dem Bataver stand er, nahm 
dessen Axt, ‚und seine Finger glitten ver- 
suchend über Eisen und Schneide. Und dann 
schleuderte er sie verächtlich zu Boden und 
schrie: „Keiner trägt so schlechte Waffen 
wie du)" 


Die Rüge, mochte sie nun aus der Wahrheit 
oder der Meinung eines aufgespeicherten und 
kalten Hasses kommen, war Königsrecht, Und 
so war es jetzt an dem Bataver, zu schweigen. 
Nur bückte er sich, sein Gewalffen aufzuheben, 
Da aber blitzte auch schon die Streitaxt des 
Königs und zerschmetterte den Schädel des 
Getadelten, 


„so tatest du mit dem Kruge zu Soissons", 
fuhr er in Haß und Wut fort, „nun nimm deine 
eigenen Scherben mit in den Tod!" 

Das war Königsrache und Königsrecht, war 
aber auch Totschlag und Untat! Chlodwig 
wußte, daß er ein morsches und unnützes 
Recht zertreten hatte, weil es wider Fug und 
Notwendigkeit einer Fürstenwürde ging, Mit 
harter Hand warf er seine Rache in die eine 
und ein vermeintliches Recht in die andere 

aagschale und sah seine Krieger und Volks» 


Die Partei ruft Dich! 


Am hentigen Sonnabend findet die nach- 
stehende Großkundgebung der NSDAP, pünkt- 
lich um 19.30 Uhr statt: 

Og. Moltke in der Sporthalle mit dem Pg. 
Schlötzer als Redner. 

Die Veranstaltung ist musikalisch umrahmt, 
Ab 19 Uhr Konzert, Es spielt das Musikkorps der 
Schutzpolizei unter der Leitung des Obermusik- 
leiters Leutnant Kuniß und singt der Kriegs- 
chor der Litzmannstädter Männergesangvereine 
unter der Leitung des Stadtmusikdirektors - 
Adolf Bautze, Es singen BDM, und HJ, 


Der Lufitschutz rät... 


Kette zum Ziegeltragen. 

Der schwierige Transport bei größeren 
Dachschäden ist das Heraufschaffen der Zie- 
gel von der Straße auf den Dachboden. Um 
bei hohen Mietshäusern das ermüdende Trep- 
pensteigen zu vermeiden, muß die Hausge- 
meinschaft eine Kette bilden. Ist der Weg zu 
lang, bzw. stehen zuwenig Hausbewohner zur 
Hilfeleistung zur Verfügung, wird erst ‘einmal 
ein Abschnitt des Weges bewälligt, (Vorsicht! 
Die Treppe nicht übermäßig belasten!) Bei 
Papp- und Schieferdeckung ist der Schaden 
umfangreich. Fehlen Latten auf dem Dach, wer- 
den diese am besten von außen an der Fassade 
nach oben gereicht, wobei sich einige Hausbe- 
wohner an die Fenster in den verschiedenen 
Stockwerken stellen und von dort aus die 
Lalten welterreichen. Es muf dabei aber sehr 
auf die Nägel in den Brettern geachtet werden! 
(CRMEEZERGE N CVETA RECENT TERN EEE TREUE 


Kurz, aber lesenswert 
Die Entstehung unseres viel gebrauchten Wortes- Wald" 
geht in früheste Zeiten zurück, Im Mittelhochdeutschen 
hies es „walt'‘, im Vorgermanischen „waltus‘, Man nimmt 
an, daß hier Sprachzusammenhänge mit „wild' vorliegen. 
Noch im Altsiicchsischen bedeutete „wald“ soviel wie 
Wildnis. 
Rundfunk vom Sonnabend 


Reichsprogramm: 7.30—7,45 Anton Bruckner. 9.05 bis 
0.30 „Wir singen vor, und ibe macht mit," 19,15-—22,00 
„Farbenspie) der Klänge." Unterhallungssendung mit Ham«- 
burger Künstlern, — Deutschlandsender; 17.15—18,00 Mu- 
sik: Dvorak, Grieg, Plitzner, 18.00—18,30 Solistenmusik. 
20.15-22.00 Große Melodienfolge aus bekannten Opern. 


Hier spricht die NSDAP. 


Stadtwachtmänner Hundertschaft V, 13. Komp, ORG 
Ludendorft, Erzhausen, Flughafen, Schwabenberg und Hel- 
dental Sonntag Stadtwachtdienst 18. Pol.-Revier, Zivil: 
anzug mit Hakenkreuzarmbinde ohne Pol.-Uniform. 


Frühkartoffeln jetzt beziehen? 


Frühkartoffeln 
schaftsverband 


werden durch den Kartoffelnwirt- 
Wartheland verfügt, Die Waggon- 
bestellung und die Verladung dürfen erst nach 
Eingang der schrifflichen Verfügung des Kartof- 
felwirtschaftsverbandes vorgenommen werden, Die 
vorgeschriebenen Liefertermine sind einzuhalten. 


Die Mengen an Spelse-Frühkartoffeln, die ein 
Verteiler aus eigenen Einklufen vom Erzeuger 
selbst wieder an Kleinverteller oder Verbraucher 


im Rahmen der Bewirtschaftung absetzen will, 
sind dem Kartoffelwirtschaftsverband vor dem 
Verkauf anzudienen, Erst wenn die Andienung 
schriftlich vom Kartoffelwirtschaftsverband be- 
stätigt ist, darf der Kleinverteller oder Verbrau- 
cher mit Speise-Frühkartoffein beliefert werden. 
Lieferungen von Speise-Frühkartoffeln müssen 
stets in Siicken erfolgen, 

Verarbeitungsbetviebe,. das sind Trockenspeise- 
kartoffel-, Stärke- und Flockenbetriebe sowie 
Brennerelen, dürfen nur mit Genehmigung der 
Hauptvereinigung der deutschen Kartaffelwirt« 
schaft Frühkartofteln verarbeiten, Erzeuger und 
Verteiler dürfen Frühkartoffeln nur nach Vorlage 
und im Rahmen des Genehmigungsbescheldes an 
Verarbeltungsbetrisbe verkaufen und liefern, Als 
wesentliche Neuerung in der Speise-Frühkartoffel- 
Bewirtschaftung Ist eingeführt, daß die Erzeuger 
ortsbauernschaftswelse zu Liefergemeinschalten zu- 
sammengeschloössen werden, Die Führung dieser 
Liefergemelnschaft Ist dem Ortsbauernführer über- 
tragen. Zu seiner Unterstützung kann er bei der 
Durchführung seiner Aufgaben einen oder meh- 
rere Erzeuger zur Mitarbeit heranziehen, 

Die Aufgaben der Liefergemelnschaften 
sind insbesondere, sich vor Beginn der 
Ernte einen Überblick über den Ernteertrag der 
Frühkartoffelflächen zu verschaffen und die Ab- 
lieferung. der auferiegten Mengen so zu regeln, 
daß die betriebswirtschaftlichen Verhältnisse be- 
rücksichtigt werden und eine gleichmäßige Ab- 
nahme beim Einzelerzeuger erreicht wird. Auch 
ist von der Liefergemeinschaft die Aufbringung 
der Mengen zu überwachen. Die Liefergemein- 
schaften stellen keinen neuen Zusammenschluß 
dar. Sie sollen sich auch keinesfalls zu einer Ne- 
benorganlisatlon entwickeln, sondern vielmehr 
ein Werkzeug in der Hand der mit der Durchfüh- 
rung der Marktordnung betrauten Stellen oder 
Männer ) sein, Die Liefergemeinschaften dienen 
der Solbsterziehung. und Selbstüberwachung im 
örtlichen begrenzten Raum der Ortsbauernschalt. 


genossen an, daß nun sie wägten und ihr Wort 
sagten, 

Das Heer stând in Schrecknis und Schwel- 
gen; aber es meinte auch die schwere Tat 
eines fürstlichen Gewissens deuten zu können: 
Es hatte sich selbst den König gekürt und ihm 
Würde und Macht gegeben, weit über die Her- 
zogusgewalt hinaus, die noch im alten Volksrecht 
gestanden. So mußte es auch seinen Richter- 
spruch hinnehmen als ein neues Recht, das 


keine Beleidigungen seiner Würde strallos 
hinnahm, 


Kultur in unserer Zeit 
Theater 


Das neueste Werk von Werner Deubel, die Ko- 
mödle „Hans und Heinrich‘, wurde von Intense 
dant Dr, Alfred Kruchen für den Anfang der kom» 
menden Spielzeit zur Uraufführung am Stadt- 
theater Biclefeld angenommen. Die Hauptfliuren 
der vor dem Dreißigjährigen Kriege spielenden 
Handlung sind der Herzog Heinrich von Liegnitz 
und sein Kanzler Hans von Schwenlichen, 


Musik 


Georg Göhler, der aus Zwickau geblirtire Kom- 
ponist und Dirigent, eine markante Persönlichkeit 
im Musikleben, konute seinen 70, Geburtstag feiern, 


Neue Bücher 


Max Worner Klein: Daniel Coppinger. b 
L. Holzwarth-Verlag, Darmstadt, — Bina NA RES 
aus alten Tagen von Daniel Coppinger, dem Sohu des 
starken Recken Birge Coppinger und der zarten Ebba, sel- 
ner Frau, Schon als Junge war Daniel krältiger und gë 
walttätiger als seine Brüder, Als Mann zog es Ihn auf das 
Meer hinaus, um Abenteuer zu bestehen, Er welit in Franks 
reich, erleidet dann auf der Rückfahrt an Englands Küste 
Schilfbruch und erliegt dort dem Zauber vıner großen 
Liebe, Zu Hause wartete. seine Frau, die stolze Ingeborg, 
ayl Ihn, Adolf Kargel 
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GELA verw. Kiens geb. Krupp (Su- 
delengau), Litzmannstadt, Goldinge- 
ner Straße 3/44. 


tis-Kirche um 18.30 Uhr statt. Geir, 
der Luftwalle OSWALD GRIESE und 
IRMGARD 
General-Litzmann-Straße 11. 


Ba m mar De mr: 


dende Trauung geben bekannt: Ultz, 
ERWIN MROS, z. Z. Urlaub, JUTTA 
BERNSCHNEIDER. Litzmannsladt — 
Berlin. 


ADOLF SCHMIDT und Frau BRUN- 
HILDE geb. Heuchert, Litzmannstadli, 
am 8, Juli 1944, St. Trinitatis 


oo Ihre am 8. 7. 1944 um 11 Uhr 


donde 
CONI 


...- 


ee er 


P 
1 
M 
u 


Aus unserem ÜlJgszäiaeleusued 


Schieratz 


le, Verwundete zu Gast. Die NS.-Frauen- 
schaft der Ortsgruppe Birkenland betreute am 
vergangenen Sonntag wiederum 25 verwundete 
Soldaten aus einem Reserve-Lazarett in Schie- 
ratz. Bereits am zeiligen Morgen des Sonntags 
tollten die Gespanne nach der Kreisstadt, um 
die Kameraden nach Krzaki abzuholen, die 
diesen Sonntag in den Familien der hier ange- 
setzten Siedler sowie bei gemeinsamer fröh- 
licher Unterhaltung, Gesang und Spiel verleben 
sollten, Schon einige Tage vorher wurden Vor- 
bereitungen dafür getroffen. Der BDM. sowie 
die Schulkinder unterhielten bei gemeinsamer 
Kalfeetäfel mit heiteren Darbietungen und Lie- 
dern. Auch die Soldaten stimmten in die fro- 
hen Weisen ein, Viel zu schnell vergingen die 
schönen Stunden, die Gäste und Gastgeber in 
herzlicher Freude vereinten und ihnen Kraft 
für den weiteren Alltag gaben, 


Lask s 


Kr. Ein bäuerlicher Feierabend vor der 
Haupternte, Der erst seit kurzem im Amts- 
bezirk Waldau amtierende Amtskommissar 


lud die Bevölkerung seiner Gemeinde zu einem 
Dorfabend in Druschfeld ein, um von Anbe- 


ginn än einen engen Zusammenschluß der 
deutschen Landbevölkerung in der Dorf- 
gemeinschaft zu pflegen. Die Lehrerin hatte 


aus diesem Anlaß mit ihren Kindern den 
Schulräumen ein festliches Kleid angelegt und 
alle fühlten sich auch in der Schule wohl, Der 
BDM, und die Gendarmer'e bestritten die mu- 
sikalische Umrahmung des Abends, 


Konin 


schw, Arbeit für den Endsieg, Als Auftakt 
zu der letzten qroßen Versammlungswelle vor 
dem Ernteeinsätz sprach Pg. Herold von der 
Gaupropagandaabteilung zur Koniner Bevöl- 
kerung über das Thema: Sieq oder Vernich- 
tung. Neben der großen Zahl der einheimi- 
schen Bewohner waren auch über 1000 Schwarz- 
meerdeutsche angetreten, die seit einigen Ta- 
gen in Konin weilen. In seinen Ausführungen 
ging der Redner besonders auf die Invasion 
und den Beginn der deutschen Vergeltung ein, 
dje das deutsche Volk, seine Führung und 
seine Soldaten auf dem Posten gefun- 
den haben. Tratz ungeheurer Blutopfer des 
Feindes in der Normandie ist es diesem nicht 
vergönnt, auch nur annähernd das gesteckte 
Ziel zu erreichen. Die Heimat steht unter der 
Parole: „Arbeit für den Endsieg und Glauben 
an den Führer“ im Entscheidunaskampf um die 
Zukunft des Volkes, In allen 23 Ortsqruppen 
des: Kreises finden in diesen Tagen ähnliche 
Kundgebungen der Partei statt, auf denen meh- 
rere Gauredner und Kreisreduer sprechen. 
Leslau 

# Kreistagung verlegt. Die kürzlich aus- 
gelallene erweiterte Kreistagung der NSDAP., 


Kreisleitung Leslau, findet Mittwoch, den 12, 
Juli statt. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 


ALOIS ROSSLER Und Frau Geduld "erkragenem 


Schwiegervater, 
und Vetter 


Unsere Kriegslrauung findet am| 
8 Juli 1944 in der St.Trinita- 


schlafen Ist. 


WIESE, Litzmannstadt, | 5°75 Teuren 
Leichenhalle des 


Suizfelder Straße, 


Ihre am 8. 7, 44 um 17 Uhr in 
der. St.-Johannis-Kirche stattiin- 


Litzmannstadt, 


Ihre Vermählung geben be- 
kannt: Obgelr, d, Kriegsmarine 


8 Gd. P, B. Löffler 
(-F) P. Wudel; 14 


in der Hl.-Kreuz-Kirche ataltlin- gern-Sternberg; 


Trauung geben 


Regens- | lührerstr, 3): 


Gott dem Allmächligen hat cs ge- 
fallen, am 5. 7, 1944 nach schwe- 
rem Leiden meinen lieben Gatten, 
Vater, Schwiegervater und Groß- 
vater 


Konstantin Krüger 


im Altor von 78 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beer- $ 
digung lindet Sonnabend, den 8, 7, 
1944, um 18 Uhr, aul dem Fried- 
hof Artur-Meister-Straße statt, 
Die tlafbetrübten Hinterbilebenen, 
Litzmannstadt, Breslauer Str, 40. 


Str, 283): 8 Od. P, 


Wollt, Donaustr, 43: 
Ellingshausen: 10.30 


Gott dem Allmlchtigen hat es ge- 
fallen, am 5, 7. 1944 meinen lics 
ben Mann, unseren lieben Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Schwa- 
ger und Onkel 


Josef Kaschuba 


Umsiedier aus Galizien (Lemberg), 
im Alter von 70 Jahren zu sich zu 
nehmen, Die Beerdigung tindet A 
am Sonntag, dem 9, 7,, um 16 
Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptirledhols, Sulzielder Straße, 
aus statt, 
In stiller Trauer: 

Die Hinterblieb 

Litzmannstadt, Am Volkspark 


Evang. 


naustr, 


10 Gd. P. Müller. 


mert; 13.30 Kdgd.; 


P, Müller, 


Gott der Herr über Leben und Tod 6d, Duttau: 14 Gd, 
nahm am 5. 7. 1944 um 7 Uhr 
morgens unsere liebe Mutter, Groß» 
mutter, Schwiegermutter, Schwe- 
ster, Schwägerin, Tante und Kusine 


Ottilie Much 


geb, Kletzer, Umsiedierin aus dem 
Krelse Luck, im Alter von 02 Jah- 13 Hochamt. 
ren zu sich. "Die Beerdigung unse 
rer teuren Entschlafenen findet am 
Sonnabend, dem 8. 7. 1944, um 
16 Uhr vom Mausoleum aus” auf 
dem Deutschen Friedhof in Pabia- 
nitz statt, 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen, 

Bichlew 44, Kreis Lask, 


König-Helarich-Str.): 
für Weißruth,, 


Messe, 11 Hochamt, 
VERK 


Kühn, Pablanitz, 
(am Schlachthof), 


Schmerzerlüllt teilen wir. allen Ver- 
wandten und Bekannten mit, daß 
nach langem schwerem, mit großer land! 


1944 mein geliebter Mann, unser 
treusorgender herzensguter Vater, 


Siegismund Klemm 


im Alter von 56 Jahren sanft ent- 
Die Beerdigung un: 
findet 
8. 7. 1944, um 17 Uhr, vòn der 


In unsagbarem Schmerz: Die Gat- 
tin Marie Klamm, geb, Hölzel, 
sowie Kinder und Angehörige, 

Herm,-Billung-Str, 6; 


Evangelische Kirchen 
5. Stg. n, Trin, (-+) bedeut, Hi. Abdm. 
tam Deutschlandplatz): 
; 9 Kdgd.; 10 Gd. 


16 Taufen ; 18 Od, P. 
bekannt: |Schedler, Altersheim-Kap, (Schlageterstr, 
THEISS, ‚Oberleutnant, unà |134); 10 Gd. P, Schedler, Zubardz (Bau- 
Frau ALMI geb. Köhler. 
burg, Litzmannstadt, Albrecht-Thaer-| Welk. 
Straße 7, 


9 Küpd.; 
Zdrowie (Panzerjigerstr, 30): 9 
Kdgd,; 10,30 Gd, Baluty (Sulzfelder Str. 
109): 14 Kdpd. Stockhof: 15 Kdgd. St, 
Johannis (König-Heinrich-Str, 60): 8 Gd. 
P. Doberstein; 10 Gd. (+) P, Ettinger; 
12 Kdgd.: 15 Taulen. Karlshof (Seglor- 
straße 64); 9.30 Kdgd.: 10.30 Gd. P. | Spinnerei, 
Doberstein, St. Matthi 


Gd. (+) P. v. Ungern-Sternberg; 15.30 
Taufen in der St.-Joh.-Kirche, 
straße 29: 10.30 Gd; 
beth-Kap, (Nordstr, 42); ), 
Löfller, St. Michaelis, Rdg.: 8, “lm 
10 Gd. Erzhausen: 9 Kakd.; 


Bundschuhstraße 1: 

Bergmannstr, 49a: 18. Evang. 
straße 43 5 Gebstd,; 18 Evang. Do. 
9 Gehstd. 
Nordermeystr, 14: 15 Evang. 
Grüne Zeile 65: 15.30 Evang, Pablanliz: 


Maczewski, Sputenfelde: 10 Gd, P. Mas 
czewski, Turek: 10,30 Lesegd. K, Bau- 


10.30 Gd. (4) P. Hässenrück; 13 Tau-| währt werden, 
fen, Ev.-luth, Fr VRR ker ner) amt 
(Danziger Str. 85): 10, P. er, y 1 
St. Petti-Gem, (Krefelder Str, 00): 8 Od] straße 115, Ruf; 204 
$t,-Johannis-Gem, in Wygo- 
rzele-Sopken: 10 0d. u. Konlirm. (+) 
P. Malschner-Maliszewski. Elisanow: 8.30 


tauer, 9 Wehrmachtgd,, 10 Hochamt, 11 
13 Spätm,, 


Prima Zuchiklihe und Läuferschweine ab 
sotort zu verkaufen bei Viehhandlung 


Kilometerlange Waldftreifen und Windhecken 


In der Nähe von Ehrstätten besitzt der 
Kreis Leslau eine eigene Baumschule, die auf 
eine Nutzfläche von 35 ha ausgebaut werden 
soll. Im Frühling wurden hier rund 30.000 ein- 
jährige Gehölz-Sämlinge verschult, die fast 
ausschließlich aus Baumschulen östlich 'der 
Oder stammen, Laufend wird das erforder- 
liche Areal hinzugenommen, bis das ganze Ge- 
lände von 35 ha durch die Baumschule genutzt 
wird. In der Zwischenzeit dient der nichtbe- 
stellte Boden landwirtschäftlichen Zwecken. 
10 ha sind für eine Obstbaumschüle vorgese- 
hen, so daß für Waldstreifen und Windschutz- 
heckenpflanzen noch rund 25 ha zur Verfü- 
gung stehen, 


Im kommenden Herbst ist die Anpflanzung 
von 4580 m Waldstreifen von je 35 m Breite 
und 8570 m Windschutzhecken von 6 m Breite 
vorgesehen, Diese Anpflanzung wird rund 18 
Hektar umfassen, Es ist interessant, einmal 
festzustellen, wieviel Pflanzen hierzu benötigt 
werden. Nach Rücksprache mit dem Sach- 
bearbeiter des Kreisbauamtes werden 32.000 
großkronige Bäume, 33 700 kleinkronige Bäume, 
über 70000 qroßwerdende Sträucher und rund 
80.000 kleinbleibende Sträucher erforderlich 
sein. Bei dieser verhältnismäßig kleinen Pla- 
nung werden also fast !/ı Million Pflanzen be- 
nöligt, 


Bei der Anpflanzung rechnet man in der Re- 
gel auf den Quadratmeter eine Pflanze, nur auf 
die äußere Hälfte des Streifens der kleinblei- 
benden Pflanzen werden je qm zwei Pflanzen 
gesetzt. Auf einen Schutzstreifen von 35 m 
Breite und 1000 m Länge kommen rund 38 000 
Pflanzen, und zwar je 7000 groß- und klein- 
kronige Bäume und je 12.000 große und kleine 
Sträucher, Auch Windschutzstreifenpfllanzungen 
werden im Herbst dieses Jahres durchgeführt. 
Die Anzahl der hierzu nötigen Pflanzen be- 
läuft sich auf 225 460, 


Die, Waldstreifen, die quer zur vorherr- 
schenden Windrichtung, also von Norden nach 
Süden verlaufen müssen, damit sie die Kraft 
der Ostwinde brechen, bestehen aus Laubbäu- 
men, wobei in der Mitte großkronige Bäume 
gepflanzt werden und -seitlich kleinkronige 
Bäume und großwerdende Sträucher kommen. 
An den Rändern stehen dann die kleinbleiben- 
den Sträucher, Quer zu diesem Wäldstreifen 
werden Windschutzhecken von in der Regel 
6 m Breite angelegt. Sie verlaufen also in 
west-östlicher Richtung, soweit nicht Flurgren- 
zen oder ändere örtliche Gegebenheiten Ab- 
weichungen bedingen, Jede unnötige Einför- 
migkeit wird dabei vermieden, dagegen wird 
die sorgsame. Anschmiegung an das Gelände 
gesucht. Durch diese Maßnahmen in Verbin- 
dung mit einer großzügigen Aufforstung von 
Odland und wenig ertragreichen Ländereien 
und dem Bepflanzen der Seeufer wird die 
schädliche Wirkung der vorherrschenden Ost- 
winde beseitigt und das Klima allmählich ver- 
bessert, Jedenfalls ist das heutige vorherr- 
schende Klima ‚der unvernünftigen Abholzung, 
die von den Polen durchgeführt wurde, zuzu- 


Leiden am 5,7. 


Schwager, Opa 


in die andere — noch in der fol 


Eine Einkellerung von Speisekarto 
heute, den 


Haupifriedhols, 
aus statt: 


kartofleln aus, 


kartolleln 69/77, gültig für die 


fähig Ist, 


Konlirem. P. v, Un-| Falle ersetzt werden können, wird dem 


Posen, den 5. Juli 1944, 


10.30 Gd, P. 


Jahre,  Auinahme-Prüfung. 
Abteilungsleiter, Betriebsleiter. 1, 
rüstung und Dessinatur. 


0| Vorblidung; 
Amrum» 
11,30 Gd, Eilsa- 

10 Gå, 


C) Zweijlhrige Berufsfachschule: 
+ Hauptschule, 


theoretisch ausgebildet, 
Gd, (-4+), Ev. Brü-| Ingenicur-Abteilungen, 


15 Evang. 
Kurland- | Vorblidung: Volksschule- und Praxis. 


; 10 Gd,; 18 Evang, 


Radegast, | tel und Wirkerel; 4. Textiikaufleute, 


MalIAehe, 10) Od Pe Tee der Woche: KEN DIA IOPI 


16 Oebstd, Sarbice: 


3 
>) Der Regierungspräsident 
Abt, Beruls- und Fachschulwesen, 


Der Pollzelpräsident Litzmannstadt. 


Kotewia: 16 Gd.;) mannstadt und in der Stadt Pabianitz wo 
18 Kdgd, P, Schlender. 


Katholische Kirchen 
Hi»-Kreuz-Kirche (E 


15 Taufen,| Danziger Onsse 6, 


Der Oberblrgermelster Litzmannstadt. 
nachstehenden Fischkleinvertellern kommen ab sofort 250 g Kachfische auf den Ab- 
schnitt 6 der Fischkarte zur Vertellung: 


AUFE 


Ernst, Elvira 
Gampe, Robert 


Nr: 4681 — 5400 
6051 — 6770 


Sandgrubenweg 27 aut Belieferung. Litzmannstadi, den 7, 


u, 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Te > 

Der Relchsstätthalter im Relchsgau Warlheland, 

Beiritit: Speisekartaffeiversorgung; 
Speisekartofleln ab 65, Zutellungsperlode und Ausgabe der Bezugsausweise für 
Speisekartoffein tür die 69. bis 77. Zutellungsperlode. 1, 
scheine, Der Bezug von Speisekartoifeln erfolgt ab 24. Juli 1944 (65, Zutellungs- 
periode) ohne vorherige Abgabe des Bestellscheines für Speisckartolleln. 
zelnen Wochenabschnitte des Bezugsauswe 


zelnen Zutellungswochen gültig und berechtigen nach Mußgabe des aufgedruckten 
Gültigkeitszeitraumes — ausgenommen beim 


enden Woche zum Bezuge von Speisekartoffeln. 
fein ist vorläufig nicht statthaft, 
kabe von Speisckartoffeln hat der Kleinverteiler 
Abschnitte abzutrennen, in der üblichen Welse aufzukleben und dem Ernährungsamt 
gesammelt zur Bezugscheinausstellung einzureichen, 
ncn Wochensatzes und der eingereichten Anzahl von Wochenabschnitten stellt das 
Ernährungsamt Abt, B einen Bezugschein A über die entsprechende Menge Speise- 

Der Kleinverteller hat die 
teller weiterzugeben, deg sie ordnungsgemäß aufzubewahren hat, 
kang vom bestellscheingebundenen zum bestellscheinfrelen Verfahren sicherzustellen, 
können die Ernährungsämter Abt, B aul Antrag den Kleinvertellern Uberbrückungs- 
lat, über BR ARRES für BAR VOR EEE w omen ERAEN EAR 
OTET ETAR Y TETN h 2, Bezugsausweis 69 bis 77. t den Lebensmittelkaricn der 65,/66, Zu- 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN tellungsperiode erhalten die Versorgungsberechtigten den Bezugsauswels Iir Speise- 
u SS ER are NZ Zeit vom 13. 11. 1944 bis 22, 7. 1945, Diejenigen 
Versorgungsberechtigten, die in Haus- und Schrebergärten, auf Brachland oder 
sonst irgendwo Kartolleln anbauen, können diesen Bezugsausweis erst dann Cr- 
halten, wenn feststeht, Inwicweit der Kleinanbau von Speisekartolfeln anrechnungs* 


Versorgungsberechtigten dringend empioh- 
felin sorglältig aufzubewahren, 


len, die Bezugsausweise für Speisekartof 


Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wariheland — Landesernährungsamt Abt. B, 


Staatliche Textil-Ingenlourschule, Litzmannstadt, Ludendortist 
den ab 1, 9, 1944 folgende Lehrgänge statt: 
A) Ingenleurlehrgänge: Dauer; 4 Semester, 
und 2 Jahre Praxis oder 8 Klassen Volksschule und 3 Jahre Praxis, 
Aushblidungszien 
Baumwoll- und Wollspinnerei, Weberei, Aus- 
2. Färberel, Bleicherel, Wäscherei aller Sparten. 3. 
? Wirkerei und Strickerei aller Sparten, 
(Adolt-Hitler- B) Kenıgehh für Chemotechniker und Chemotechnikerinnen. Dauer; 4 Semester, 
Welk; 9 Kdgd,; 1 Höhere Schulbildung ohne praktische Vorbildung oder Volksschule mit 
mindestens 1- bis 2jühriger Praxis im Laboratorium und Bestehen einer Aufnahme- 
prüfung. Ausbildungsziel: Aubildung zu Assistenten f, chemisch-technische Betriebe. 
Aufnahmehedingungen: 
Abgeschlossene Volksschule. 
en betrieblich geführten Fabrikationswerkstätten der Fachschule praktisch und 
Diese Schulart gilt nach weiterer tinjühriger Praxis in 
10 Gd, P. Winger.|der Industrie bei gutem Abschluß als Vorschule für die Aufnahme In die Textil 
Es laufen folgende Lehrgänge: 1. 
dergemeine (Ludendorfistraße 56): 10) für Baumwolle und Wolle; 2. Spinnerei, Strickerel und Wirkerel: 3, Färberel, Biei- 
Kdgd.: 15 Gd, P. Hildner. Pablanitz: 8] cherei, Wäscherei aller Sparten; 
0d, P. Hildner; 9 Kdgd. Tuchingen: 10| herel, Fräserel, Schweißerel u 
Od. P. Hildner, Chr. e i a e Aa Nat EUNN 
. -Str. 8); 8.45 Gebstd,; Pr ei Zeichner Lehrze re, 
BD PBEAL FB) D) Abendiehrgäinge: Dauer 2 bis 4 Semester 3- bis Anınl wöchentlich abends, 
Ausblidungszlel: Vertiefung des Fachwissens 
und. Aufstiegsmöglichkeit zum Vorarbeiter, Werkmeister, Abteilungsleiter. 1. Spin- 
nereli für Baumwolle und Wolle: 2. Weberei für Baumwolle und Wolle; 3: Stricke- 


Maschinenbau: mit 
5, Elektrotechnik; 6, technische Zeichner und 
Dauer 1 Jahr, das 2. Lehrjahr ist in Industrlelirmen abzuleisten. 


E) Pflichtberufsschule für Textilindustrie: Beginn: 31, 8, 1944. 
arbeiter und Lehrlinge von 14 bis 18 Jahren ist der Besuch dieser Schule an einem 
Schulgeldirei: 

In den Kursen A bis D kann würdigen und bedürftigen Schülern das Schulgeld 
teilweise oder auch ganz erlassen werden, 
Die Aufnahme der Jugendlichen erfolgt nach Bestehen einer Auf- 
nahmeprüfung und Übereinstimmung mit der Wirtschaftskammer bzw. dem Arbeits | Straße 127, 
Auskunft und Drucks rtea durch die Verwallung, Zimmer 20, Ludendorif- 


Aufforderung. 
hnhaften deutschen milnnlichen Umsiedier 
aus Rußland (Schwäarzmeerdeutsche) der Geburisjahrkänge 1884 bis 1027, die bé- 
reits eingebürgert und im. Besitz der deutschen Staatsangehörigkelt sind, haben 
cke Meisterhaus- u.) sich in der Zeit vom 10, bis 15. 7. 1044, von 8 bis 12 Uhr, persönlich zu mel- 
7 Frühm.. 8 für Li-| den, ünd zwar in Litzmannstadt beim Polizeipräsidium, Hermann-Göring-Straße 120, 
Erdgeschoß, rechter Aufgang, Zimmer 6, in der Stadt Pablanltz beim Polizelamt, 
Bei der Meldung sind die Personnlauswelse wie Einbürgerungs- 
15.30 Andacht, Pablanltz, Marienkirche: | urkunde, Umsiedierausweise, Geburtsurkunde (Taufschein) und zwei. Paßbilder in 
Militz: 11.30 Hochamt,| der Größe von 37%52 mm vorzulegen. 
Orloch-kath, Kirche (Gartenstr, 22): 9.30 j 


Litzmannstadt, den 6, Juli 1944, 


Verbraucher, die eine bestimmte Fisch 


Der Oberb tgermelster — Ernährungsamt Abt. B, 


schreiben, denn bis ins 18, Jahrhundert war das 
Gebiet zwischen Weichsel. und Warthe mit 
großen Wäldern bedeckt. S. 


Landbevölkeruag und Fliegeralarm 

W. Es ist in der letzten Zeit oft vorgekom- 
men, daß infolge von Luftlagemeldungen des 
Rundfunks auch die Landbevölkerung alarmiert 
worden ist, Dies widerspricht jedoch den be- 
stehenden Anordnungen des Reichsministers 
der Luftlahrt, wonach auf dem flachen Lande 
im allgemeinen kein Fliegeralarm zu geben 
ist Es soll dadurch vermieden werden, daß 
sich durch die Rückkehr der auf dem Felde 
tätigen Bevölkerung in die Gehöfte hier Men- 


schen, Tiere und Geräte in größerer Zahl 
verzammeln; außerdem würde dadurch die 
Arbeit meist ohne zwingende Veranlassung 


auf längere Zeil unterbrochen. 


Turek 


Wirlschaftsbrand. Im Stall des Gruchot in 
Heldorf, Kr. Turek, entstand ein Brand, -der auf 
das Wohnhaus und die Scheune übergriff, Bin 
Pferd, eine Kuh und eine Färse kamen in den 
Flammen um, Der Schaden beträgt rund 3250 
Reichsmark, Der Brand ist durch einen I1jährı- 
gen polnischen Jungen verursacht worden, 


Der LZ.-Sport vom Tage / Wehrertichtigung und feibesibungen 


Vielseitiger Sport in Kalisch 


Der Kallscher Sportsonntag beginnt mit den 
leichtatheltischen . Krelsmelsterschaften um 9 Uhr 
im Jahn-Stadion. Ausgeschrieben sind für Männer 
Läufe über 100, 400, 800, 1500 und 5000 Meter, 4%X100- 
Meter-Staffel, Weit- und: Hochsprung, Kugelsto- 
Ben, Speer- und Disküuswerfen. Die Altersklasse 
trägt Dreikämpfe im 100-m-Lauf, Weitsprung und 
Kugelstoßen in zwei Altersstufen Aus und für 
Frauen. stehen fünf Wettbewerbe auf dem Pro- 
kramm, Um 14 Uhr begegnen sich die Männer und 
Frauen der Sportgemeinschaft Turek und der 
Postgemeinschaft Kallsch im Faustballspiel und um 
15.30 Uhr tragen die Sportgemeinschaften Kallsch 
und Orpo Kalisch ein SL EHNgschaftssnigl 
aus, ê, 


Union 97 in Brunnstadt 


Am Sonntag, 9. Juli, trägt die Fußballmann- 
schaft der SG. Union 97 ein Freundschäftsspiel ge- 
Ken die dortige Sportgemeinschaft aus, Es ist mit 
einem sicheren Sic} der Litzmannstädter zu 
rechnen. 


Sportprogramm des Sonntags 


Der morgige Sportsonntag steht wieder im Zel- 
chen einer Großveranstaltung auf der Kampfbahn 
am Hauptbahnhof. Zwei Spiele von besonderer 
Bedeutung werden ausgetragen, Beide Male Ist die 
SG, Schleratz daran beteiligt, was dem Programm 
schon seine zugkräftige Note 
Handball stehen sich. die SG. Schleratz und 
die SGOP, Litzmannstadt im Endspiel um den Staf» 
felsieg im Gaupokal gegenüber, Welch besondere 
Klasse die Schieratzer auch Im Handball darstel- 
len, haben sie in den letzten Spielen durch klare 
und eindeutige Ergebnisse unter Beweis gestellt. 
Sie werden auch am Sonntag in stärkster Beset- 
zung antreten und es wird schönen und schnellen 
Handball zu sehen geben. Unsere Polizisten wer- 
den alles daransetzen, um ein starker Gegner zu 
sein, Sie haben sich auf diesen Kampf ernsthaft 
vorbereitet und treten in neuer Besetzung an. Fin- 
den die Spieler gleich die richtige Verbindung bel 
der SGOP,, so dürfte der SG, S 


hier Wegfall der Bestelischeine für 
Wegtall der Bostell- 


Die ein- 
ises werden jcwells zu Beginn der ein- 


bergang von einer Zutellungsperlode 


Bei der Ab- 
die entsprechenden Wochen- 


Nach ‚Maßgabe des aufgerule- 


Bezugscheine A an den Empfangsver- 


Um den Uber- 


Litzmannstadt, 
Ausführende: 


Gültig im Reichsgau — | 
lau, Klavier. 


Uhr, 


e 115. Es tin: 


Vorblldung: Höhere Shuib dun 
Aulstiegsmöglichkeit: Werkmeister, 


Mittelschule oder 


Ausblldungszlei: Die Schüler werden 


$6. u a 
Spinnerei und Weberei Men 97, 


Schmiede, Schlosserei, Dre- 


Für alle Jung-| seaten-Apotheke, 


Ebenso können Erzichungsbeihilfen ge- 


Der Oberstudiondirektor, 


a ee 
Alle im Stadtkreis Litz- 


loren, 
im Büro der 


Lebensmittelkarten: 
Der Polizeipräsident, 


294/44. Ausgabe von Kochlisch. Bel 


Mewus. Oskar Nr. 3161 — 3720 
Schmidt. Rudolf „ 6201 — 6920 
METO VIE verlieren den Anspruch 
u 


gekommen, 
Druckereikontor, 


10., und Dienstag, 
20 Uhr, in der Voiksbildungsstätte, 
Meisterhausstraße 94, | Palast — Adolt-Hiller-Strafe 108, 
Aga Goretzkl-Swoboda, 
Bert Klaeser, Lieg- 


Breslau, Sopran; 
nitz, Bariton; Kurt 


CIRCUS 


Circus Franz Altholf, ty 
Da verlorengegangene Bezugsausweise für Speisekartoffein in keinem Bllicherplatz, Ab 2, Juli täglich 19.15 


Die Fußballspieler ver- 
sammeln sich am Sonntag, dem 9, 7., 
um 13.30 Uhr, an der Haltestelle der 
Zufuhrbahn nach Brunnstadt, 

Der Gemeinschaftslührer, 


acht- u, Sonntagsdienst der N 
in Litzmannsad 


Dienstbereit Gruppe IN: Engel-Apotheke, | GÖrnau — „Venus” 
172-68, Adolt-Hitler-Str, ; 
Apotheke, 183:28, Heerstr. 51; Hans 

124-20, 

91; Neuland-Apotheke, 153-87, Alexan- 


Straßenbahn oder aul der Straße ver- Ostrow: 
Abzugeben 17. 


Firma Krümpelmann, Le 
„_Adolf-Hitler-Straße 56, 1 Ostrowo — Apollo 


3 Feltkarten, 1 Fischkarte für 2 Per- kr 

Auen. Kama Sa, KartOH N ERIEN. 4 Bien Pablanitz Capitol 
arten der Wanda, Ru und He mu 

Müller, Danziger str, 115, d Flachkarte Pablanltz Luna 
r ersonen der Gertru er | 

Spinnlinie 76, sowie Ausweis für Bê- Tuchingen sa Lichtsplelhaus 

tulstätige der Ruth Müller abhanden- 

Abzugeben 

nung in der Litzmannstädter Zeitung, 


Strickau, Andreshof, Wilhelmswald 


in der Propaganda-Großaktion der  Krelsleltung Litte 
mannstadt-Land worden am heutigen Sonnabend vor der 
abschließenden Kreiskundgebung in Gürnau die letzten der 
35. Ortsgruppenkundgebungen durchgeführt. Auch diosa Ver- 
sammlungen des Landkraises werden den Teollnehmern die 
gewaltigen Entscheldungen vor Augen führen, die sich an 
den drol Fronten dieses Krieges vorbereiten, 

Es sind heute die Ortsgruppen Strickau, Andreshof und 
Wiihelmmwald, zu denen jJoewolls um 20 Uhr die Rednor der 
Partei kommen werden, Es sprechen in Strickau Pg. Karsch, 
in Nowostawy Pg. Etzold, In Biesleklerz Pg. Mayland; im 
Lagor Kirschherg Pg. Fohler; in Wilheimswald Pg. Schede- 
roith, Im Rolchsbahnlager Ohlendori Pg. Behrens, In Eufe- 
minow Pg. Hommerling, 


Wandalenbrütk 

E, G. Verschönerung des Ortsbildes, In Wan- 
dalenbrück sind an den wenig schönen Ecken 
der Straßen aus der Vergangenheit Grünanlägen 
geschaffen worden, Anpflanzungen von Bäumen 
beleben das Straßenbild, — Praktischer Feuer- 
schutz, Wandalenbrück erhielt jetzt einen 
Feuerlöschteich von 170 000 Liter Inhalt, Damit 4 
wurde für die Feuerwehr, die vorher kilometer- 
lange Leitungen anlegen mußle, eine wesent- 
liche Hilfe geschaflen, Die Leitungen betragen 
jetzt nicht mehr als durchschnittlich 400 bis 
500 m, Zwei weitere Feuerlöschteiche sind qe- 
plant, Ferner wurde für die Feuerwehr ein 
Ubungsturm mit einer Schlauchtrocknungis- 
anlage errichtet, 


folg recht schwer gemacht werden. Das Spiel wird 
durch Arndt (Posen) geleitet, Beginn um 15 Uhr, 
Im Fußball geht es in die Vorschlußrunde um 
den Tschammer-Pokal des Gaues Wartheland. Hier 
spielt der LSV, Posen gegen die SG, Schieratz. 
Die Schierätzer haben am letzten Sonntag in Litz- 
mannstadt anläßlich der. Kreismeisterschaften ge- 
gen die Union 97 bewiesen, in welch glänzender 
Verfassung sie zur Zeit sind. Sollte außer Balogh 
noch Momber zur Verfügung stehen, dürfte das 
Ergebnis recht eindeutig sein, Trotzdem sich die 
Luftwaffe durch einen klaren Sieg gegen Hohen- 
salza in die Vorschlußrunde gespielt hat, wäre ein 
Erfolg der Gäste aus Posen olne große Über- 
raschung, Der Sieger aus diesem Treffen spielt am ` 
16. Juli gegen den bereits feststehenden Endspiel- 
tellnehmer den Gaumelster 5G. DW. ‚Posen um die © 
Berechtigung, an der Schlußrunde um den 
Tschammerpokal teilzunehmen. "Beginn 16,30 Uhr, 
Z. 


Pe a e A Aea a 


.„„und im Reich 

Im Fußball geht es welter um den Tschame i 
merpokal. Chemnitz hat sich die starke Städte- 
mannschaft von Preßburg eingeladen. Der Gau, 


Oberschlesien erwartet den Sportgau Böhmen- F 
Mähren zu einem Vergleichskampf. Außerdem fin». 
den noch die Stidtespiele Dortmund gegen Duis- 9 
burg und Essen gegen Solingen statt, Im Hand- F 
balt stehen nach der Ermittlung des Deutschen I 
Melsters bei den Männern nur das Städtespiel a 
Heben wird. Im Stuttgart ‘gegen Mannheim, und bel den Frauen , 
die Vorrunde zum Stüdte-Frauenturnier mit. den u 
Begegnungen Dortmund gegen Kassel, Hannover — y 
Leipzig und Frankfurt a. M. gegen Mannheim auf Í 
dem Programm. Die Leichtathleten tragen 
in den Gauen Ostpreußen, Niederschlesien, Ober- u 
schleslen, Moselland, Baden, Köln-Aachen und Nie- J 
derdonau ihre Gaumeisterschaften aus, Zu einer S 
Box-Großveranstaltung kommt es in Hamburg. 
Das Haupttreffen bestreiten Kreitz und Vogt, Die 7 
Schwimmer stellen ebenfalls ihre Meister in ii 
den Gauen fest. Im Rennsport ragt die Ver- : 
anstaltung In München-Daglfing im Trabrennpreis 1; 
üm das „Goldene Pferd: von Deutschland" aus dem s 
hieratz der Er- Rahmen heraus. kz 3 fi 
nes 
Kabarett — Varieté FITUMTHEATER i 
nn 
Kabarett, Tabarin", Schlageterstr 93 | Ufa-Casino — Adolt-Hitler-Straße 67, | i h 
Das große Juli-Programm ! Edgar Ralphs| 14.30, 17, 19,30. Erstau ührung „Hertil g 
~ der Urkomische — ist wieder da! Sanders leht gefährlich" Vorveskaufl t 
Einlaß täglich 19 Uhr. Vorverkaul einen ab 12, Sonntag 10 und 12, sowie Mon j . 
Tag vorher täglich von 12—14 und ab| 12,30 Jugendvorstellung „Frohe Ferien $ 
18 Uhr. Telefonische Bestellungen wer- tabir", | 
den nicht entgugengenommen. RT a. i R i 
C 4.45, 17.15, 19.45, Erstaufführun 
KONZERTE Zaubergeige'"s a BES 
Europa — Schlageterstraße 94 y 
Solisten - Konzert (unter Aufsicht der H A 
Rolais UAR KREMEN EN RAND, Erstaufführung „Sieben j 
amt), eranstalter: onzertgemein- x $ 
schaft blinder Künstler „Ostdeutsch- | Ufa-Rialto — Meinterbausstraße Le u 
land‘, Geschäftsstelle: Breslau 14 30, 17, 19,30. „Ein schöner Tag'i y 
Nene Gasse 38, Rul: 56010, Vorverkauf ab 12 auch für Sonntag: } 


Sonntag 9,30 und 12.30 


11. uli 1944, | Sonnan, 2 


„Was tus 


14.30, 17, 19.30 „Die glücklichste Ehe 
der Welt'itse } 
Emmerich, Bres- Adler — Buschlinie 123, 
17, 19.30, sonntags auch 14.30 „Ein Mant 
für meive Frau.” 
Corso — Schlageterstraße 55, 
Litzmannstadt, | 14.30, 17, 1 „Nacht ohne At 
schied" tee 
Gloria — Ludendorlfstraße 74/76. | 
ae) 19,45 „Einer zuviel an 
Mal — Könlg-Heinrich-Straße 40, 
15, 17.30, 19,30 „Gellebter Schatz",*®è 
Imosa — Buschlinfe 178, 
15, 17.15, 19,30 „Mordsache Cenel,® 1 
Muse — Breslauer Straße 173. 
17. 19.30, sonntags auch 15 „Johann“. ** ; 
Palladium — Böhmische Linie 1b. 
15.30, 17,30, 19.45, sonntags auch 19 
„Gabriele Dambrone","® - 
Roma — Heerstraße k4 
15.30, 17.30, 19,30, sonntags auch 11,90) 
A glücklicher Mensch'4** 
‚ochenschau-'Ihenater (" < 
Meisterhausstr, 62. Täglich, HER Handle: 
10 bis 20: 1. Groschenmusik, 2, Warn“ 
farben und Tarnfarben, 3, Uln-Magazid 
4. Sonderdienst, 5. Die neueste Deutsch@' 
DIE UBAR, Lichtspielh | 
runnstadt — Lichtsplelhaus 
17.30, 19,45 adud SABU». 19 Kinder 
zuanielling „Bunte Platte”. 1 
‘relhaus — Glorla-Lichtsplele 
Apotheken | 17. ı Sonnabend und Sonntag auch 
15 „Die Zaubergelge'‘,"* . 


t 


t a a oa A a a a a a 


Falken- | 17, 19,30, sonntags auch 14,30 Grotii 


stadtmelodie™,*" t 
Gartenstr, | Kalisch — Film-Eck 
15, 17.30, 20 „Das schwarze Schaf,* 


derhofstr, 80; Park-Apotlicke, 146-74 h — $ i 

Ostlandstr. 158; Prager Burg-Apothe- Kaigoh Da yonin-Lichtapleie N 
ke, 167-51, Meisterhausstr, 129; War- Kallsch — Apoll 

Sena Apotheke, 11:93, Adolfile: | SI BOAT Apolo e a aor a 

Sondervorstellung „Wunschkonzert,® : | 

VERLORE Lask — Filmtheater 1» 

N 17, 19.90, sonntags auch 15 „Gabriele 1 

Pislsehkang ASR BruAo "DEE m 7. g í Dambronet," | 
zwischen Moltke- un agelerstraße Fe 

verloren,  Abzugeben bei Greilich, hut m Kichteniele 

Adolf-Hitler-Straße 19/45, Löwenstadt— Filmtheater | $ 

Slibernes Armband mit roten Steinen) 17, 19, „Man rede mir nicht von 1 

am Freitag, 7. Juli =1944, in der| Lichewse® 


o~ Corso-Lichtspiele 


kegen 30, 20, sonntags auch 15 „Nora 


Belohnung 


17, 20, sonnlags auch 10, 15 „Der Post™ 
3  Pleischkarten, | meist ° 


17, 19,30 „Zirkus Renz'.* 


‚ 19.30 „Blutzeugant,94# > 


17, 19,30 „Gelübrlicher Frühling» f 
ezen, Beloh-| Wirkheim — Kammerspiele SE 


16.30, 19 sonntags auch 14 „Die beides 
Schwestern", S nra 


